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TEIL I: Begründung 

 

1. Anlass und Ziele der Planung  

In der Sitzung der Gemeindevertretung Alt Duvenstedt am 05.05.2022 wurde der Beschluss 
zur Aufstellung des Bebauungsplanes Nr. 18 für das Gebiet „südlich der Bebauung Künzleweg 
und westlich Rickerter Weg“ gefasst. 
 
Grundgedanke hinter dem damaligen Aufstellungsbeschluss war die Herstellung der pla-
nungsrechtlichen Voraussetzungen für eine wohnbauliche und gewerbliche Erweiterung sowie 
Entwicklung in Form von Lagerflächen sowie Gewerberäume. Der Beschluss sah vor, dass 
die Planung im beschleunigten Verfahren nach § 13b BauGB durchgeführt werden sollte. Die-
ses Verfahren wurde jedoch erfolgreich beklagt, sodass die Umstellung des Verfahrens in ein 
Regelverfahren und damit einhergehend ein erneuter Aufstellungsbeschluss erforderlich wa-
ren. 
 
Es wurde die Überlegung angestellt, den Geltungsbereich auf die umliegenden Grundstücke 
der Straßen ‘Künzleweg‘ sowie ‘Rickerter Weg‘ auszuweiten, da in der Vergangenheit die pla-
nungsrechtliche Situation nicht für alle Grundstücke, insbesondere auch entlang der Straße 
‘Künzleweg‘, eindeutig seitens des Kreises Rendsburg-Eckernförde bewertet wurde. Zusätz-
lich zu dem Grundgedanken der Herstellung der planungsrechtlichen Voraussetzungen für 
eine wohnbauliche Entwicklung und gewerbliche Erweiterung für Lagerflächen sowie Gewer-
beräume kommt nun also noch die Überlegung hinzu, die planungsrechtliche Situation für den 
gesamten Bereich südlich des ‘Künzlewegs‘ sowie westlich des ‘Rickerter Wegs‘ klarzustellen. 
 
Das Plangebiet ist durch eine ausgeprägte Nutzungsdurchmischung gekennzeichnet. Neben 
Wohnnutzungen befinden sich innerhalb des Gebietes landwirtschaftliche Betriebe im Neben-
erwerb, gewerbliche Nutzungen sowie eine Gemeinbedarfseinrichtung in Form des gemeind-
lichen Bauhofes. Die vorhandene Gebietsstruktur weist damit bereits die Merkmale eines dörf-
lich geprägten Siedlungsbereiches mit unterschiedlichen, miteinander verträglichen Nutzun-
gen auf. Auch die im Rahmen der Planung vorgesehenen Entwicklungen, insbesondere die 
Schaffung zusätzlichen Wohnraums sowie die Erweiterungsmöglichkeiten für bestehende ge-
werbliche Nutzungen, fügen sich in diese Nutzungsstruktur ein. Die bestehende und künftig 
angestrebte Nutzungsmischung entspricht damit den Zielsetzungen eines dörflichen Wohnge-
bietes gemäß § 5a BauNVO. 
 
Ziel der Planung ist somit die Ausweisung eines Dörflichen Wohngebietes, wobei eine gewisse 
Zonierung bzw. Bündelung von Wohnen und Gewerbe vorgesehen ist. 
 

2. Aufstellungsbeschluss, rechtliche Grundlagen 

Die Gemeinde fasste am 05.05.2022 den Aufstellungsbeschluss für den Bebauungsplan       
Nr. 18. Der Aufstellungsbeschluss wurde am 19.09.2024 aufgehoben und ein erweiterter Auf-
stellungsbeschluss für ein Regelverfahren für das Gebiet „südwestlich des Rickerter Weges 
1, nördlich und nordwestlich des Rickerter Weges 3, südlich der vorhandenen Bebauung am 
Künzleweg 2-20 und 9-17 sowie nördlich und nordöstlich der oberhalb des Rickerter Weges 
liegenden Grünflächen (Flur 16, Flurstücke 63/1, 61/1 und tlw. 64)“ für den Bebauungsplan 
Nr. 18 und die 17. Änderung des Flächennutzungsplanes gefasst. Der Aufstellungsbeschluss 
wurde öffentlich bekanntgemacht. 
 
Die Aufstellung des Bebauungsplanes Nr. 18 erfolgt nach dem Baugesetzbuch in der Fassung 
der Bekanntmachung vom 3. November 2017 (BGBl. I S. 3634), das zuletzt durch Artikel 5 
des Gesetzes vom 22. Dezember 2025 (BGBl. 2025 I Nr. 348) geändert worden ist, i.V.m. der 
Baunutzungsverordnung in der Fassung der Bekanntmachung vom 21. November 2017 
(BGBl. I S. 3786), die durch Artikel 2 des Gesetzes vom 3. Juli 2023 (BGBl. 2023 I Nr. 176) 
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geändert worden ist, der Planzeichenverordnung vom 18. Dezember 1990 (BGBl. 1991 I S. 
58), die zuletzt durch Artikel 3 des Gesetzes vom 14. Juni 2021 (BGBl. I S. 1802) geändert 
worden ist, dem Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG) in der Fassung vom 29. Juli 2009 
(BGBl. I S. 2542), das zuletzt durch Artikel 2 des Gesetzes vom 29. März 2026 (BGBl. 2026 I 
Nr. 87) geändert worden ist, dem Landesnaturschutzgesetz Schleswig-Holstein (LNatSchG) 
in der Fassung vom 24. Februar 2010 (GVOBl. S. 301), zuletzt geändert am 27. Oktober 2023 
(GVOBl. S. 514) und der aktuellen Fassung der Landesbauordnung (LBO) vom 05.07.2024 
(GVOBl. 2024, 504). 
 

3. Stand des Verfahrens 

Die frühzeitige Beteiligung der Öffentlichkeit gemäß § 3 Abs. 1 BauGB wurde als Informati-

onsveranstaltung am 23.02.2026 durchgeführt.  

 

Die Unterrichtung der Behörden und Träger öffentlicher Belange gemäß § 4 Abs. 1 BauGB 

erfolgte im Zeitraum vom 26.02.2025 bis 31.03.2025. 

 

4. Flächengröße, Lage im Raum und derzeitige Nutzung 

Die Gemeinde Alt Duvenstedt liegt im Amtsbereich Fockbek, Kreis Rendsburg-Eckernförde.  

 

Das Gemeindebiet liegt westlich der A 7 in ca. 7 km Entfernung zur Stadt Rendsburg und in 

20 km Entfernung zur Stadt Eckernförde. In Alt Duvenstedt leben ca. 1.912 Einwohner (Stand 

31.12.2024). 

 

  
Abbildung 1: Plangebiet im Luftbild (Quelle: Digitaler Atlas Nord) 

Der Geltungsbereich des Bebauungsplanes Nr. 18 liegt im Süden der Gemeinde Alt Du-

venstedt südlich der Straße 'Künzleweg' sowie westlich der Straße 'Rickerter Weg'. 

 

Innerhalb des Geltungsbereiches befinden sich zwei landwirtschaftliche Hofstellen im Neben-

erwerb, ein Gewerbebetrieb, eine Gemeinbedarfseinrichtung in Form des gemeindlichen Bau-

hofes sowie mehrere Wohngrundstücke. Das Plangebiet wird im Westen und Süden durch 

Knicks begrenzt. Innerhalb des Plangeltungsbereiches befinden sich mehrere Knicks.  
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Nördlich des Plangebiets schließen wohnbaulich genutzte Grundstücke an das Plangebiet an. 

Östlich des Plangebietes verläuft der 'Rickerter Weg' und daran sowie auch südlich des Plan-

gebietes schließen landwirtschaftliche Flächen an.  

 

Die Abgrenzung des Plangeltungsbereiches sowie die überplanten Grund- bzw. Flurstücke 

werden in der beiliegenden Planzeichnung dargestellt, die räumliche Lage im Gemeindegebiet 

kann dem Übersichtsplan entnommen werden. Die Flächengröße des Geltungsbereiches be-

trägt ca. 31.150 m².  

 

5. Rechtliche Rahmenbedingungen, übergeordnete planerische Vor-
gaben 

Die Gemeinden haben gemäß § 1 Abs. 3 BauGB Bauleitpläne aufzustellen, sobald und soweit 
es für die städtebauliche Entwicklung und Ordnung erforderlich ist. Die Bauleitpläne, d.h. der 
Flächennutzungsplan als vorbereitender Bauleitplan und der Bebauungsplan als verbindlicher 
Bauleitplan, sind die Steuerungsinstrumente der Gemeinde für die städtebauliche Entwicklung 
in ihrem Gemeindegebiet. Die Bauleitpläne sind nach § 1 Abs. 4 BauGB den Zielen der Raum-
ordnung anzupassen. 
 
Folgende planerischen Vorgaben sind bei der Aufstellung des Bebauungsplanes Nr. 18 zu 
berücksichtigen: 
 

5.1 Fortschreibung des Landesentwicklungsplanes 2021 

Die seit Dezember 2021 wirksame Fortschreibung des Landesentwicklungsplanes 2021 (LEP) 

formuliert die Leitlinien der räumlichen Entwicklung in Schleswig-Holstein und setzt mit den 

Zielen und Grundsätzen der Raumordnung den Rahmen, an dem sich die Gemeinden zu ori-

entieren haben. 

 

Der Landesentwicklungsplan enthält für die Gemeinde Alt Duvenstedt die folgenden Aussa-

gen: 

- Die Gemeinde Alt Duvenstedt liegt im 'Ländlichen Raum'. 

- Die Gemeinde Alt Duvenstedt liegt im 'Stadt- und Umlandbereich im ländlichen Raum' 

- Alt Duvenstedt liegt im 10 km-Umkreis um den Zentralbereich des Mittelzentrums 

Rendsburg. 

- Der nördliche Bereich des Gemeindegebietes grenzt an einen 'Entwicklungsraum für 

Tourismus und Erholung'. 
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Abbildung 2: Auszug aus der Fortschreibung des LEPs (2021) 

Dem Textteil des Landesentwicklungsplanes sind die folgenden Ausführungen zu entnehmen: 

 

„Die Stadt und Umlandgemeinden in ländlichen Räumen sollen als regionale Wirtschafts-, 

Versorgungs- und Siedlungsschwerpunkte in den ländlichen Räumen gestärkt werden und 

dadurch Entwicklungsimpulse für den gesamten ländlichen Raum geben.“ (Ziff. 2.4, S. 90, 2G, 

LEP 2021) 

 

„Alle Gemeinden können unter Beachtung ökologischer und landschaftlicher Gegebenheiten  

eine bedarfsgerechte Flächenvorsorge für die Erweiterung ortsansässiger Betriebe sowie  

die Ansiedlung ortsangemessener Betriebe treffen.“ (Ziff. 3.7, S. 136, 1G, LEP 2021) 

 

„In allen Teilräumen des Landes soll eine bedarfsgerechte Versorgung der Bevölkerung mit 

Dauerwohnraum sichergestellt werden. Das Angebot soll den Umfang des künftigen Woh-

nungsbedarfs decken, demografische, soziale und gesellschaftliche Veränderungen berück-

sichtigen und hinsichtlich Größe, Ausstattung, Lage, Gestaltung des Wohnumfelds und Preis 

den unterschiedlichen Ansprüchen der Nachfragerinnen und Nachfrager Rechnung tragen.“ 

(Ziff. 3.6, S. 125, 1G, LEP 2021). „Die Schwerpunkte haben eine besondere Verantwortung 

für die Deckung des regionalen Wohnungsbedarfs und haben entsprechend ihrer Funktion 

ausreichenden Wohnungsbau zu ermöglichen.“ (Ziff. 3.6.1, S.129, 2Z, LEP 2021).  

 

In Kap. 3.6.1 des LEP ist dargelegt, dass die Siedlungsschwerpunkte für den Wohnungsbau 

die Zentralen Orte und Stadtrandkerne (Kapitel 3.1) sowie die Ortslagen auf den Siedlungs-

achsen sind. Für die Wohnungsbauentwicklung ist in Kap. 3.6.1 des LEP festgelegt, dass die 

Gemeinden, die keine Schwerpunkte für den Wohnungsbau sind, den örtlichen Bedarf decken 

(vgl. S. 130).  
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Bewertung 

Gemäß des LEP hat die Gemeinde Alt Duvenstedt die Aufgabe, die bedarfsgerechte Versor-

gung der Bevölkerung mit Wohnraum sicherzustellen. Das Planungsvorhaben dient diesem 

Zweck. Die Gemeinde Alt Duvenstedt ist kein 'Zentraler Ort' und somit kein Schwerpunkt für 

den Wohnungsbau. Der Rahmen für die Wohnungsbauentwicklung ermöglicht für Gemeinden, 

die keinen Schwerpunkt für den Wohnungsbau darstellen, bis zum Jahr 2036 eine Zunahme 

an neuen Wohnungen von maximal 10 % bezogen auf den Wohnungsbestand, der am 

31.12.2020 (877 Wohneinheiten) festgestellt wurde. Dies bedeutet für die Gemeinde, dass bis 

zu 88 neue Wohneinheiten in dem Zeitraum bis 2036 gebaut werden können. Davon abzuzie-

hen sind die Baufertigstellungen ab dem 01.01.2021 und vorliegende Bauanträge. In den Jah-

ren 2021, 2022 und 2023 wurden insgesamt 23 Wohneinheiten fertig gestellt. Es verbleibt der 

Gemeinde somit ein Kontingent von 65 Wohneinheiten bis zum Jahr 2036. 

 

Weiterhin befinden sich die Bebauungspläne Nr. 17 und Nr. 19 in Aufstellung. Für den Bebau-

ungsplan Nr. 17 besteht das Planungsziel der Schaffung von Wohnraum für ca. 23-34 

Wohneinheiten und für den Bebauungsplan Nr. 19 besteht das Planungsziel der Schaffung 

von Wohnraum für ca. 5-10 Wohneinheiten. 

 

Im Ergebnis steht der Gemeinde bis zum Jahr 2036 für die bauliche Entwicklung ein Kontin-

gent von ca. 65 Wohneinheiten zur Verfügung. Durch die vorliegende Planung können zusätz-

lich 10 Wohneinheiten errichtet werden. Eine Überschreitung des wohnbaulichen Entwick-

lungsrahmens bis zum Jahr 2036 ist damit nicht gegeben. 

 

Die Gemeinde Alt Duvenstedt befindet sich im Stadt- Umlandbereich zur Stadt Rendsburg. 

Laut den Vorgaben des LEP (Kap. 2.4, Kap. 3.6.1 i.V.m. Kap. 3.8) ist dazu dargelegt, dass 

Gemeinden, die sich in Stad- Umlandbereichen befinden, verstärkt zusammenarbeiten sollen, 

um einen Interessenausgleich zwischen den beteiligten Städten und Gemeinden herbeizufüh-

ren. Für die Verbindlichkeit der Zusammenarbeit wird das Instrument der interkommunalen 

Vereinbarungen benannt.  

 

Die Gemeinde Alt Duvenstedt ist Mitglied der interkommunalen Vereinigung des Lebens- und 

Wirtschaftsraumes Rendsburg, aus dem der Gebietsentwicklungsplan (GEP) hervorgeht, ak-

tuell in seiner 4. Fortschreibung (vgl. Kapitel 5.4.3 dieser Begründung). Diese Planfortschrei-

bung gilt für den Zeitraum 2023 bis 2031.   

 

Für den Zeitraum von 2023 bis 2031 stehen der Gemeinde Alt Duvenstedt gemäß Fortschrei-

bung des Gebietsentwicklungsplanes (GEP) insgesamt 140 Wohneinheiten für eine bauliche 

Entwicklung zur Verfügung. Es wird darauf hingewiesen, dass der GEP insgesamt 3 Priori-

tätsstufen vorsieht, 

 

- Prioritätsstufe 1 für den Zeitraum 2023 bis 2026 mit insgesamt 58 WE, Otter-

beksweg West (B-Plan Nr. 17), Owschlager Damm Süd, Pappelweg (B-Plan 

Nr. 19) und Rickerter Weg Nord (B-Plan Nr. 18); 

- Prioritätsstufe 2 für den Zeitraum 2027 bis 2031 mit insgesamt 82 WE, Ri-

ckerter Weg/ Künzelweg 

- Prioritätsstufe 3 ab 2032, Owschlager Damm West und Ost sowie Friedhofs-

allee 
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Die Bebauungspläne Nr. 17 und Nr. 19 befinden sich ebenfalls in Aufstellung. Über den Be-

bauungsplan Nr. 17 soll Wohnraum in Form von 4 Grundstücke für Einzelhäuser (4-8 WE), 7 

Grundstücke für Einzel- oder Doppelhäuser (7-14 WE), ein Grundstück für Reihen- und Mehr-

familienhäuser in der offenen Bauweise (12 WE) errichtet werden. In der Summe liefert die 

Aufstellung des Bebauungsplanes Nr. 17 die planungsrechtliche Grundlage für den Bau von 

ca. 23-34 Wohneinheiten. Für den Bebauungsplan Nr. 19 besteht das Planungsziel zur Schaf-

fung von Wohnraum für ca. 5-10 Wohneinheiten.  

 

In der aktuellen 4. Fortschreibung des GEP ist das Plangebiet bereits als Fläche zur wohn-

baulichen Entwicklung mit 1. Prioritätsstufe dargestellt. Die bauliche Entwicklung wird mit 10 

Wohneinheiten vorgegeben. 

 

Durch die hier vorliegende Planung soll einem bereits bestehenden Gewerbebetrieb die Mög-

lichkeit gegeben werden, seinen Betrieb zu erweitern.  

 

5.2 Regionalplan Schleswig-Holstein Mitte  

Der 2001 in Kraft getretene Regionalplan für den Planungsraum III Schleswig-Holstein Mitte 

beinhaltet Ziele und Grundsätze zur räumlichen Entwicklung der Landeshauptstadt Kiel, der 

kreisfreien Stadt Neumünster sowie der Kreise Plön und Rendsburg-Eckernförde. Eine Fort-

schreibung der Regionalpläne steht noch aus, sodass weiterhin der derzeit noch gültige Re-

gionalplan aus dem Jahr 2001 als maßgebende Planungsvorgabe anzusehen ist. In den Aus-

sagen, in denen der Regionalplan vom Landesentwicklungsplan abweicht, gelten die Aussa-

gen des Landesentwicklungsplanes.  

 

Im Regionalplan befinden sich für die Gemeinde Alt Duvenstedt die nachfolgenden Aussagen 

und Darstellungen: 

 

- Die Gemeinde Alt Duvenstedt befindet sich im 'Ländlichen Raum'; 

- Die Gemeinde Alt Duvenstedt befindet sich im 'Stadt- und Umlandbereich im ländli-

chen Raum'; 

- Die Gemeinde Alt Duvenstedt liegt im 'Gebiet mit besonderer Bedeutung für Tourismus 

und Erholung'; 

- Die Gemeinde Alt Duvenstedt grenzt an ein 'Gebiet mit besonderer Bedeutung für Na-

tur und Landschaft', 

- Die zu beplanende Fläche grenzt an einem 'Gebiet mit besonderer Bedeutung für den 

Abbau oberflächennaher Rohstoffe'. 

 



Begründung zum Bebauungsplan Nr. 18 der Gemeinde Alt Duvenstedt 

   

 

 

  10 

 
Abbildung 3: Auszug aus dem Regionalplan III - Schleswig-Holstein Mitte (2000) 

 

5.3 Entwurf für den Regionalplan für den Planungsraum II - Stand: 2025 

Das Innenministerium stellt zur Zeit die Fortschreibung des Regionalplans auf. Im Entwurf des 

Regionalplanes 2025 sind für die Gemeinde Alt Duvenstedt bzw. das Plangebiet die folgenden 

Darstellungen enthalten:  

 

- Die Gemeinde Alt Duvenstedt befindet sich im 'Ländlichen Raum'; 

- Die Gemeinde Alt Duvenstedt befindet sich im 'Stadt- und Umlandbereich im ländli-

chen Raum'; 

- Die Gemeinde Alt Duvenstedt grenzt an ein 'Vorbehaltsgebiet für Natur und Land-

schaft', 

- Die Gemeinde Alt Duvenstedt liegt im 'Entwicklungsgebiet für Tourismus und Erho-

lung'; 

- Die zu beplanende Fläche grenzt an einem 'Vorbehaltsgebiet für den Abbau oberflä-

chennaher Rohstoffe'. 
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Abbildung 4: Ausschnitt für die Gemeinde Alt Duvenstedt aus dem Entwurf 2025 für die Neuaufstellung des Regi-
onalplans für den Planungsraum II 

Bewertung 

Aus dem Regionalplan ergeben sich keine Vorgaben, die über die Ziele des Landesentwick-
lungsplanes hinausgehen.  
 
Es treten keine im Zusammenhang mit dem Vorhaben relevanten Abweichungen zwischen 

den Aussagen des Landesentwicklungsplanes und des Regionalplanes auf. 

 

5.4 Planungen auf kommunaler Ebene 

Gemäß § 8 Abs. 2 BauGB sind Bebauungspläne „aus dem Flächennutzungsplan zu entwi-

ckeln“. Dabei sind gemäß § 1a BauGB auch die Inhalte des Landschaftsplanes in der Abwä-

gung zu berücksichtigen.  

 

5.4.1 Landschaftsplan Alt Duvenstedt (Stand 2007) 

In dem 2007 aufgestellten Landschaftsplan hat die Gemeinde Alt Duvenstedt u. a. festgelegt, 

dass der Schwerpunkt der weiteren baulichen Entwicklung in der Gemeinde die Ortslage Alt 

Duvenstedt sein soll. Es wird formuliert, dass die Gemeinde zur Sicherung der mittel- und 

langfristigen baulichen Entwicklung, anschließend an die bestehende Bebauung, an mehreren 

Stellen Eignungsflächen ausweisen möchte. Für die Fläche des Bebauungsplanes Nr. 18 trifft 

der Landschaftsplan der Gemeinde Alt Duvenstedt für den Plangeltungsbereich die Aussage 

einer „Eignungsfläche für bauliche Entwicklung“. 

 

Bewertung 

Die Aufstellung des Bebauungsplanes Nr. 18 entspricht somit dem Landschaftsplan und der 

kommunalen Strategie zur zukünftigen baulichen Entwicklung.  
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5.4.2 Flächennutzungsplan  

Der Ursprungsflächennutzungsplan der Gemeinde Alt Duvenstedt wurde am 30.12.1976 be-

schlossen. Flächen, welche durch den Ursprungsflächennutzungsplan oder den Änderungen 

als wohnbauliche Entwicklungsflächen dargestellt wurden, wurden bereits alle vollständig 

überplant und entwickelt.  

 

Bewertung 

Im aktuell gültigen Flächennutzungsplan der Gemeinde Alt Duvenstedt wird das Gebiet des 

Plangeltungsbereiches zum größten Teil als Fläche für die Landwirtschaft dargestellt. Ledig-

lich das Grundstück an der Straßenecke 'Künzleweg' und 'Rickerter Weg' wurde als Ge-

mischte Baufläche dargestellt. Die Gemeinde plant auf einem Teilstück des Geltungsberei-

ches eine wohnbauliche, sowie gewerbliche Entwicklung und für die bestehenden Nutzungen 

die planungsrechtliche Sicherung durch die Darstellung eines Dörflichen Wohngebietes. Dem-

entsprechend ist eine Änderung des Flächennutzungsplanes notwendig.  

 

5.4.3 Gebietsentwicklungsplan für den Lebens- und Wirtschaftsraum Rendsburg  

Im Jahr 2003 wurde für den Lebens- und Wirtschaftsraum Rendsburg ein erster Entwicklungs-

plan zur Steuerung der wohnbaulichen und gewerblichen Entwicklung beschlossen. An die-

sem Gebietsentwicklungsplan (GEP) sind die 13 Gemeinden, Alt Duvenstedt, Borgstedt, 

Büdelsdorf, Fockbek, Jevenstedt, Nübbel, Osterrönfeld, Rendsburg, Rickert, Schacht-Audorf, 

Schülp, Schülldorf und Westerrönfeld beteiligt. Die Aufgabe der Entwicklungsagentur besteht 

darin, eine bedarfsgerechte Siedlungsentwicklung innerhalb des Lebens- und Wirtschafts-

raum Rendsburgs sicherzustellen, um eine Konkurrenz zwischen den Städten und den an-

grenzenden Stadtumlandbereichen zu vermeiden. Im Jahr 2023 wurde die 4. Fortschreibung 

des Gebietsentwicklungsplans beschlossen. Darin wird die Entwicklung des Wohnraumbe-

darfs für die Jahre 2023 bis 2031 betrachtet. 

 

Wie in Kapitel 3.6.1 Landesentwicklungsplan Schleswig-Holstein (2021) dargelegt wurde, wird 

durch den Landesentwicklungsplan (LEP) das Maß der baulichen Entwicklung festgelegt, in-

dem die Anzahl der Wohneinheiten genannt wird, die bezogen auf den Wohnungsbestand 

(Stand 31.12.2020) bis 2036 gebaut werden können (Alt Duvenstedt 10 %). Durch die Koope-

ration innerhalb des Lebens- und Wirtschaftsraum Rendsburgs besteht jedoch die Möglichkeit, 

über den eigentlichen Entwicklungsrahmen der einzelnen Gemeinden hinaus zu wachsen. 

 

Gemäß dieser Fortschreibung stehen der Gemeinde Alt Duvenstedt in den kommenden Jah-

ren bis 2031 insgesamt 140 Wohneinheiten für eine bauliche Entwicklung zur Verfügung, da-

von 58 Wohneinheiten im Zeitraum von 2023 bis zum Jahr 2026. Im Zeitraum von 2027 bis 

zum Jahr 2031 ist die Entwicklung von 82 Wohneinheiten vorgesehen. Ab dem Jahr 2032 

sieht der Gebietsentwicklungsplan für die Gemeinde Alt Duvenstedt eine Entwicklung von 57 

Wohneinheiten vor. 

 

Die Realisierung der vorgesehenen Wohneinheiten wird im Gebietsentwicklungsplan auf kon-

krete wohnbauliche Entwicklungsflächen aufgeteilt. Der nördliche Teil des Plangebietes ist der 

Entwicklungsfläche „Rickerter Weg Nord“ zugeordnet, auf der bis 2026 eine Entwicklung von 

10 Wohneinheiten vorgesehen ist. Eine südliche Teilfläche des Plangebiets, auf der momen-

tan Landwirtschaftlicher Nebenerwerb angesiedelt ist, gehört zur Entwicklungsfläche „Ricker-

ter Weg/Künzleweg“. Hier wird in den Jahren 2027-2031 die Entwicklung von 82 Wohneinhei-

ten vorgesehen.  
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Abbildung 5: Gebietsentwicklungsplan – 4. Fortschreibung 2023-2031 – GEP-Entwicklungskarte 

 

5.4.4 Innenbereichs- und Entwicklungsgutachten (IEGA) 

Als Grundlage für die potentielle wohnbauliche Entwicklung der Gemeinde Alt Duvenstedt 

wurde im Jahr 2011 durch das „Büro für Standortplanung“ aus Hamburg eine Erhebung der 

Innenentwicklungspotentiale durchgeführt. Im Jahr 2017 hielt die Gemeinde Alt Duvenstedt 

aufgrund bereits entwickelter Flächen im Innenbereich und einer weiterhin bestehenden Nach-

frage nach Wohnraum eine Aktualisierung der Innenbereichsanalyse für notwendig. Diese er-

folgte durch das Büro „B2K Architekten und Stadtplaner“ aus Kiel.  

 

Das IEGA zeigt in erster Linie Baulücken und Umnutzungspotentiale im Innenbereich auf, 

kennzeichnet aber auch Entwicklungsflächen im Außenbereich, um Planungsaussagen vor-

bereitend für eine mögliche Flächennutzungsplanänderung darzustellen.  

 

Im IEGA wurden 25 Baulücken gem. § 34 BauGB identifiziert. Hiervon kamen sechs Baulü-

cken aufgrund vorliegender Hemmnisse für eine wohnbauliche Entwicklung nicht in Frage. 

Zudem wünschen nur die Eigentümer von 7 Baulücken eine kurz- oder mittelfristige Umset-

zung von insgesamt 7 bis 10 Wohneinheiten. Das vorhandene Innenentwicklungspotential aus 

Baulücken wurde daher in dem Gutachten als gering eingestuft und festgehalten, dass auf 

weiteren Bauflächen im Innen- oder Außenbereich eine bauliche Entwicklung erfolgen sollte.  

 

Das IEGA benannte und bewertete 14 Flächen im Außenbereich der Gemeinde Alt Du-

venstedt. Für die Bauflächen im sogenannten Außenbereich Innenbereich wurden 13 Entwick-

lungspotentiale festgelegt. 
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Auf Grundlage des Innenbereichs- und Entwicklungsgutachtens hat die Entwicklungsagentur 

für den Lebens- und Wirtschaftsraum Rendsburg am 05.04.2017 die Änderung des Gebiets-

entwicklungsplanes für die Gemeinde Alt Duvenstedt beschlossen. In der 1. Priorität der Bau-

flächen im Außenbereich wurden weiterhin 26 Entwicklungspotentiale festgelegt. Ein Teil der 

Fläche mit der höchsten Priorität (I1) wurde zwischenzeitig bebaut (B-Plan 15). Weiterhin 

wurde bereits die Fläche II3 der zweiten Priorität bereits mit dem Bebauungsplan Nr. 16 pla-

nungsrechtlich überplant und zwischenzeitig bebaut.  

 

Die hier vorliegende Planung wurde damals im Zuge des Innenbereichs- und Entwicklungs-

gutachtens als Fläche 7 erfasst. 

 

 
 

Abbildung 6: Innenbereichs- und Entwicklungsgutachten der Gemeinde Alt Duvenstedt - GEP-Entwicklungskarte 

 

6. Standortwahl  

Wie bereits im Kapitel 5.4.4 erläutert, hat die Gemeinde im Jahr 2017 die bereits vorhandene 

Erhebung der Innenentwicklungspotentiale überprüfen und aktualisieren lassen. Hierbei wur-

den zum einen die Siedlungspotentiale im Innenbereich und zum anderen mögliche Bauflä-

chen im Außenbereich untersucht. 

 

Die nachfolgenden Ausführungen, insbesondere die Nummerierung der Bauflächen, beziehen 

sich auf das Innenbereichs- und Entwicklungsgutachten. Die Lagepläne des Innenbereichs- 

und Entwicklungsgutachtens sind der Begründung als Anlagen beigefügt. 

 

Die Bebaubarkeit von Restflächen sowie Baulücken innerhalb der Gemeinde Alt Duvenstedt 

beschränkt sich auf wenige private Grundstücke, deren Bebaubarkeit in nächster Zukunft au-
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ßerhalb der Planungshoheit der Gemeinde liegt. Dem gegenüber steht ein mögliches Entwick-

lungspotential von 88 Wohneinheiten gemäß LEP-Fortschreibung (2021).  

 

In der Hauptortslage Alt Duvenstedt wurden die folgenden Außenbereichsflächen für eine bau-

liche Entwicklung untersucht: 

 

Fläche 1 

Status: Fläche Außenbereich im Innenbereich 

Standort: Östlich der Straße 'Am Mühlenbach' 

Bewertung: geeignet 

Begründung: Die Fläche wird derzeit als Pferdekoppel genutzt. Östlich der Fläche befindet 

sich eine kleinere landwirtschaftliche Hofstelle mit Pferdehaltung. Es ist bei 

Weiterbetrieb der Pferdehaltung mit Geruchsimmissionen zu rechnen.   

 Der Landschaftsplan stellt für die Fläche 1 eine 'Eignungsfläche für bauliche 

Entwicklung' dar. 

Anmerkung: Die Fläche 1 umfasst mehrere Flurstücke mit zum Teil unterschiedlichen Ei-

gentumsverhältnissen. Die Eigentümer dieser Fläche haben zum Teil nicht 

geantwortet und sich zum Teil gegen eine Bebauung ausgesprochen. 

Bewertung 

Die Fläche ist als 'Außenbereich im Innenbereich (Außenbereichszunge)' zu 

bewerten und stellt somit eine geeignete Arrondierung des Siedlungsrandes  

dar. Aufgrund der Aussagen der Grundstückseigentümer steht diese Fläche  

jedoch derzeit nicht für eine bauliche Entwicklung zur Verfügung. 

 

Fläche 2 

Status: Fläche Außenbereich im Innenbereich 

Standort: Nördlich der Bebauung der Straße 'Hinterende' und südlich der Bebauung des 

'Schulendammer Weges'  

Bewertung: bedingt geeignet 

Begründung: Die Fläche 2 befindet sich im östlichen Bereich der Gemeinde. Es handelt sich 

bei der Fläche um einen sogenannten 'Außenbereich im Innenbereich (Au-

ßenbereichsinsel)'. Die Fläche wird bis auf wenige Ausnahmen komplett von 

einer Bebauung umschlossen, ist jedoch aufgrund ihrer Größe nicht nach         

§ 34 BauGB zu bewerten. Eine Erschließung der Fläche ist über die Baulü-

cken ID 23 und ID 25 möglich. Die Fläche wird derzeit als Schafswiese ge-

nutzt.  

Der Landschaftsplan stellt für die Fläche 2 eine 'Fläche für die Landwirtschaft' 

dar. 

Anmerkung: Die Fläche weist eine Vielzahl verschiedener Grundstückseigentümer auf. Die 

Eigentümerbefragung hat ein sehr differenziertes Meinungsbild der Grund-

stückseigentümer aufgezeigt. Einige Grundstückseigentümer stehen einer 

baulichen Entwicklung positiv gegenüber, einige haben sich gegen eine bau-

liche Entwicklung ausgesprochen und einige Eigentümer haben nicht geant-

wortet. Eine gesamtheitliche Entwicklung der Fläche ist jedoch nur dann mög-

lich, wenn alle Grundstückseigentümer einer baulichen Entwicklung positiv 

gegenüberstehen. 

Bewertung 

 Aufgrund der nur schwer herzustellenden Erschließung und der Aussagen der 

Grundstückseigentümer wird die Fläche als bedingt geeignet eingestuft. Der-

zeit steht die Fläche aufgrund der Aussagen der Eigentümerbefragung nicht 

zur Verfügung. 
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Fläche 7 

Status: Fläche im Außenbereich 

Standort: Südlich der Bebauung des 'Künzelweges' und westlich der Bebauung des 'Ri-

ckerter Weges'  

Bewertung: geeignet 

Begründung: Die Fläche 7 befindet sich am südlichen Siedlungsrand südlich der Bebauung 

des 'Künzelweges'. Die Fläche wird zum Teil als Gartengrundstück und zum 

Teil als Wiese genutzt. 

Der Landschaftsplan stellt für die Fläche 7 eine 'Eignungsfläche für bauliche 

Entwicklung' dar. 

Anmerkung: Für die Fläche 7 wurden zwei Grundstückseigentümer angeschrieben. Ein Ei-

gentümer hat geantwortet, dass Bauwilligkeit mit Verkaufsbereitschaft be-

steht, und der zweite Eigentümer hat eine Bauwilligkeit angegeben. Für die 

Fläche 7 befindet sich derzeit der Bebauungsplan Nr. 18 in Aufstellung. 

Bewertung 

 Für den nördlichen Randbereich der Fläche 7 wurde bereits der Bebauungs-

plan Nr. 16 als Satzung beschlossen und bereits vollständig bebaut. Für die 

Restfläche wurde der Bebauungsplan Nr. 18 aufgestellt. 

 

Fläche 8 

Status: Fläche im Außenbereich 

Standort: Südlich der Bebauung der 'Bahnhofstraße' und westlich der Bebauung des 

'Heideweges' 

Bewertung: geeignet 

Begründung: Die Fläche 8 befindet sich im westlichen Bereich der Gemeinde Alt Du-

venstedt. Es handelt sich bei der Fläche um einen 'Außenbereich im Innenbe-

reich (Außenbereichsinsel)'. Die Fläche wird bis auf wenige Ausnahmen kom-

plett von einer Bebauung umschlossen, ist jedoch aufgrund ihrer Größe nicht 

nach § 34 BauGB zu bewerten. Eine Erschließung der Fläche ist über die 

Baulücken ID 13 und ID 14, sowie über ein freies Grundstück ausgehend von 

der 'Bahnhofstraße' möglich. Die Fläche wird derzeit als Grünfläche genutzt.  

Der Landschaftsplan stellt für die Fläche 8 eine 'Fläche für die Landwirtschaft' 

dar. 

Bewertung 

 Geeignete Entwicklungsfläche im 'Außenbereich im Innenbereich (Außenbe-

reichsinsel)', die derzeit jedoch nicht für eine bauliche Entwicklung zur Verfü-

gung steht. 

 

Fläche 9 

Status: Fläche im Außenbereich 

Standort: Westlich des 'Pappelweges' 

Bewertung: bedingt geeignet 

Begründung: Die Fläche befindet sich am westlichen Siedlungsrand, westlich der Straße 

'Pappelweg'. Die Fläche wird als Wiese genutzt. Westlich der Fläche befindet 

sich eine Gehölzfläche. Weiterhin befindet sich westlich der Fläche 9 die 

Bahnlinie Neumünster – Flensburg. Durch die Nähe zur Bahnstrecke ist mit 

Lärmimmissionen zu rechnen. Der Landschaftsplan stellt für die Fläche 9 eine 

'Eignungsfläche für bauliche Entwicklung' dar. Gemäß der 2. Änderung des 

Flächennutzungsplanes wurde die Fläche als 'eingeschränkte Wohnbauflä-

che' dargestellt.  
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Anmerkung: Der Eigentümer der Fläche hat bei der Befragung der Grundstückseigentümer 

eine Bauwilligkeit mit Verkaufsbereitschaft angegeben. 

Bewertung 

 Für die Fläche 9 befindet sich derzeit der Bebauungsplan Nr. 19 in Aufstel-

lung. 

 

Fläche 10 

Status: Fläche im Außenbereich 

Standort: Nördlich der Straße 'Rotdornring'  

Bewertung: geeignet 

Begründung: Die Fläche befindet sich im nordwestlichen Siedlungsbereich, nördlich der 

Straße 'Rotdornring'. Derzeit wird die Fläche als landwirtschaftliche Fläche 

genutzt. Die Fläche 10 grenzt an die beiden Geltungsbereich der Bebauungs-

pläne Nr. 7 und Nr. 11. In diesen wurde eine Erschließung in westlicher sowie 

nördlicher Richtung vorgesehen. Der Landschaftsplan stellt für die Fläche 10 

eine 'Eignungsfläche für bauliche Entwicklung' dar.  

Anmerkung: Es wurden drei Grundstückseigentümer bezüglich deren Bauwilligkeit ange-

schrieben. Zwei antworteten, dass eine Bauwilligkeit besteht, und ein Eigen-

tümer hat keine Antwort zurückgesendet. 

Bewertung 

 Die Fläche 10 stellt eine geeignete Arrondierungsfläche im Außenbereich dar, 

steht aber derzeit nicht für eine bauliche Entwicklung zur Verfügung. 

 

Fläche 14 

Status: Fläche im Außenbereich 

Standort: Östlich der Straße 'Otterbeksweg'  

Bewertung: geeignet 

Begründung: Die Fläche befindet sich im nordöstlichen Siedlungsbereich, östlich der Straße 

'Otterbeksweg'. Es handelt sich hierbei um eine Wiese, die durch Knicks 

durchbrochen wird. Der Landschaftsplan stellt für die Fläche 14 eine 'Eig-

nungsfläche für bauliche Entwicklung' dar.  

Anmerkung: Die Fläche weist eine Vielzahl verschiedener Grundstückseigentümer auf. Die 

Eigentümerbefragung hat ein sehr differenziertes Meinungsbild der Grund-

stückseigentümer aufgezeigt. Einige Grundstückseigentümer stehen einer 

baulichen Entwicklung positiv gegenüber, einige haben sich gegen eine bau-

liche Entwicklung ausgesprochen und einige Eigentümer haben nicht geant-

wortet.  

Bewertung 

 Für den mittleren Bereich der Fläche 14 wurde bereits der Bebauungsplan Nr. 

15 als Satzung beschlossen und bereits vollständig bebaut. Die restlichen Flä-

chen stehen derzeit nicht für eine bauliche Entwicklung zur Verfügung 

 

Fazit 

Mit der vorliegenden Planung wird das Ziel verfolgt, auf einem Teilstück des Geltungsberei-

ches eine wohnbauliche, sowie gewerbliche Entwicklung zu ermöglichen und für die beste-

henden Nutzungen die planungsrechtliche Situation zu sichern. 

 

Die hier vorliegende Fläche war zum Zeitpunkt der Erstellung des Innenbereichs- und Ent-

wicklungsgutachtens im Jahr 2017 bereits Bestandteil der Erhebung.  
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Der Gewerbetreibende hat den Wunsch nach zusätzlichen Gewerbeflächen zur Weiterent-

wicklung seines Betriebes sowie die Möglichkeit der Schaffung von Wohnraum gegenüber der 

Gemeinde geäußert. 

 

7. Festsetzungen des Bebauungsplanes Nr. 18 

7.1 Art der baulichen Nutzung 

In dem Plangebiet wird gemäß § 5a BauNVO ein Dörfliches Wohngebiet festgesetzt. 

 

Begründung:  

Die Festsetzung eines dörflichen Wohngebietes (MDW) gemäß § 5a BauNVO dient der ge-

ordneten städtebaulichen Entwicklung des Plangebietes unter Berücksichtigung der beste-

henden Nutzungsstruktur sowie der beabsichtigten Weiterentwicklung des Gebietes. 

 

Innerhalb des Geltungsbereiches befinden sich bereits Wohnnutzungen, landwirtschaftliche 

Betriebe im Nebenerwerb sowie eine gemeindliche Einrichtung in Form des gemeindlichen 

Bauhofes. Die vorhandene Nutzungsmischung entspricht dem Charakter eines dörflich ge-

prägten Bereiches, in dem Wohnen, landwirtschaftliche Nutzungen sowie nicht wesentlich stö-

rende gewerbliche sowie gemeindliche Nutzungen nebeneinander bestehen. 

 

Mit der Aufstellung des Bebauungsplanes verfolgt die Gemeinde das Ziel, die bestehende 

Siedlungsstruktur behutsam weiterzuentwickeln und gleichzeitig für die bestehenden Bereiche 

planungsrechtliche Klarheit zu verschaffen. Hierzu soll Baurecht für die Errichtung von insge-

samt etwa 10 Wohneinheiten geschaffen werden, die überwiegend in Mehrfamilienhäusern 

realisiert werden sollen. Dadurch wird zusätzlicher Wohnraum geschaffen und der bestehen-

den Nachfrage nach Wohnbauflächen innerhalb der Gemeinde Rechnung getragen.  

 

Darüber hinaus soll einem bestehenden Betrieb die Möglichkeit zur Erweiterung eingeräumt 

werden, um dessen langfristige Entwicklung und Standortsicherung zu gewährleisten. Die 

Festsetzung als dörfliches Wohngebiet ermöglicht dabei ein verträgliches Nebeneinander von 

Wohnen, landwirtschaftlichen Nutzungen und nicht wesentlich störenden gewerblichen bzw. 

kommunalen Einrichtungen. 

 

Durch die Wahl der Gebietskategorie MDW wird den vorhandenen örtlichen Gegebenheiten 

sowie den Entwicklungszielen der Gemeinde in besonderer Weise Rechnung getragen. Nut-

zungskonflikte sind aufgrund der bereits bestehenden Gemengelage sowie der vorgesehenen 

Festsetzungen nicht zu erwarten beziehungsweise können auf ein verträgliches Maß begrenzt 

werden. 

 

 

Die nach § 5a Abs. 2 Nr. 5, 6 und 8 BauNVO allgemein zulässigen Nutzungen der Versorgung 

des Gebietes dienende Läden sowie Schank- und Speisewirtschaften, Betriebe des Beher-

bergungsgewerbes, Anlagen für örtliche Verwaltung sowie für kirchliche, kulturelle, soziale, 

gesundheitliche und sportliche Zwecke sind gemäß § 1 Abs. 5 BauNVO nur ausnahmsweise 

zulässig. 

 

Gemäß § 1 Abs. 6 Nr. 1 BauNVO sind die nach § 5a Abs. 3 Nr. 2 und 3 BauNVO ausnahms-

weise zulässigen Nutzungen (Gartenbaubetriebe, Tankstellen) nicht zulässig. 
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Ferienwohnungen nach § 13 a BauNVO i.V.m. § 5a Abs. 2 Nr. 6 und 7 BauNVO sind gemäß  

§ 1 Abs. 6 Nr. 1 BauNVO in dem Dörflichen Wohngebiet nicht zulässig. 

 

Begründung:  

Die Einschränkung der allgemein zulässigen Nutzungen gemäß § 5a Abs. 2 Nr. 5, 6 und 8 

BauNVO erfolgt mit dem Ziel, die geplante Wohnnutzung sowie den dörflich geprägten Cha-

rakter des Gebietes zu sichern und mögliche Nutzungskonflikte zu vermeiden. Die der Ver-

sorgung des Gebietes dienenden Läden sowie Schank- und Speisewirtschaften, Betriebe des 

Beherbergungsgewerbes sowie Anlagen für örtliche Verwaltung und kirchliche, kulturelle, so-

ziale, gesundheitliche und sportliche Zwecke können hinsichtlich ihres Umfangs und ihrer Ver-

kehrs- beziehungsweise Immissionswirkungen zu Beeinträchtigungen der Wohnruhe führen. 

Diese Nutzungen werden lediglich ausnahmsweise zugelassen. Hierdurch wird gewährleistet, 

dass entsprechende Einrichtungen nur im Einzelfall zugelassen werden können, sofern sie 

sich hinsichtlich Art, Umfang und Auswirkungen in die bestehende Gebietsstruktur einfügen 

und die Wohnnutzung nicht wesentlich beeinträchtigen. 

 

Die nach § 5a Abs. 3 Nr. 2 und 3 BauNVO ausnahmsweise zulässigen Gartenbaubetriebe und 

Tankstellen werden ausgeschlossen, da diese Nutzungen dem angestrebten Gebietscharak-

ter widersprechen. Insbesondere Tankstellen sind regelmäßig mit erhöhtem Verkehrsaufkom-

men, Lärm- und Geruchsimmissionen sowie einem hohen Versiegelungsgrad verbunden und 

stehen damit im Widerspruch zur angestrebten wohnverträglichen und dörflichen Entwicklung 

des Gebietes. Gartenbaubetriebe erfordern häufig großflächige Betriebsflächen und bauliche 

Anlagen, die sich aufgrund ihres Flächenbedarfs und ihrer betrieblichen Struktur nicht in die 

Siedlungsstruktur des Plangebietes einfügen würden. 

 

Die Ferienwohnungen werden ausgeschlossen, da das Gebiet geplant wurde, um der Nach-

frage nach Dauerwohnungen in der Gemeinde nachzukommen. Eine vermehrte Nutzung der 

Wohnungen als Ferienwohnungen würde somit dem Ziel der Planung entgegenstehen. 

 

7.2 Höchstzulässige Zahl der Wohnungen in den Wohngebäuden 

In dem Dörflichen Wohngebiet sind in dem Teilgebiet MDW 6 maximal zehn [10] Wohnungen 

zulässig. 

 

Begründung: 

Durch die Begrenzung der Zahl der zulässigen Wohneinheiten wird gewährleistet, dass die 

Bebauung in den geplanten Bereichen nicht zu massiv wird. Zudem würde es durch eine zu 

hohe Zahl an Wohneinheiten sowohl zu einer Zunahme des fahrenden als auch des ruhenden 

Verkehrs kommen, die für das Plangebiet nicht verträglich wäre.  

 

7.3 Maß der baulichen Nutzung 

7.3.1 Grundflächenzahl (GRZ)  

In den Teilgebieten MDW 1 bis 3 wird eine Grundflächenzahl (GRZ) von 0,25 festgesetzt. 
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Begründung 

Für die Teilgebiete MDW 1 bis MDW 3 wird für die baulichen Hauptanlagen eine Grundflä-

chenzahl (GRZ) von 0,25 festgesetzt. Mit dieser Festsetzung wird eine maßvolle bauliche 

Dichte gesichert, die der vorhandenen dörflichen Siedlungsstruktur entspricht und eine aufge-

lockerte Bebauung gewährleistet.  

Die Festsetzung berücksichtigt die bestehenden Wohn- und Nutzungsstrukturen innerhalb 

dieser Teilbereiche, die überwiegend durch Einzelhausbebauung, landwirtschaftliche Neben-

erwerbsstrukturen sowie gewerbliche Nutzungen geprägt sind. Gleichzeitig wird eine ange-

messene bauliche Entwicklung ermöglicht, ohne eine übermäßige Versiegelung der Grund-

stücksflächen zuzulassen. 

 

 

In den Teilgebieten MDW 4 und 5 wird eine Grundflächenzahl (GRZ) von 0,4 festgesetzt. 

 

Begründung 

Für die Teilgebiete MDW 4 und MDW 5 wird eine Grundflächenzahl (GRZ) von 0,4 festgesetzt. 

Mit dieser Festsetzung wird eine erhöhte bauliche Ausnutzbarkeit der Grundstücke ermöglicht, 

die den vorhandenen und geplanten Nutzungsstrukturen in diesen Bereichen entspricht. 

In MDW 4 befindet sich der gemeindliche Bauhof als Gemeinbedarfseinrichtung mit entspre-

chenden baulichen und funktionalen Anforderungen. MDW 5 ist durch landwirtschaftliche Nut-

zungen im Nebenerwerb geprägt, die ebenfalls einen erhöhten Flächenbedarf für Gebäude, 

Nebenanlagen und betriebliche Abläufe aufweisen können. 

 

 

In dem Teilgebiet MDW 6 wird eine Grundflächenzahl (GRZ) von 0,5 festgesetzt. 

 

Begründung 

Für das Teilgebiet MDW 6 wird eine Grundflächenzahl (GRZ) von 0,5 festgesetzt. Mit dieser 

Festsetzung wird eine gegenüber den übrigen Teilgebieten erhöhte bauliche Ausnutzbarkeit 

ermöglicht, die der besonderen städtebaulichen Funktion und Nutzungsmischung dieses Be-

reiches entspricht. 

Das Teilgebiet MDW 6 umfasst sowohl gewerblich genutzte Strukturen (u. a. eine Lagerhalle) 

als auch die geplante wohnbauliche Entwicklung mit bis zu zehn Wohneinheiten, teilweise in 

gemischter Nutzung (z. B. Wohnen und Gewerbe in einem Gebäude). Aufgrund dieser Nut-

zungsintensität und der damit verbundenen Anforderungen an Gebäude, Nebenanlagen, 

Stellplätze und Erschließungsflächen besteht ein höherer Flächenbedarf als in den übrigen 

Teilgebieten. 

 

 

In dem Teilgebiet MDW 3 ist gemäß § 19 Abs. 4 BauNVO eine Überschreitung der Grundflä-

chenzahl durch Garagen und Stellplätze mit ihren Zufahrten, Nebenanlagen im Sinne des § 

14 BauNVO und bauliche Anlagen unterhalb der Geländeoberfläche, durch die das Baugrund-

stück lediglich unterbaut wird, bis zu 0,6 zulässig. 

 

In den Teilgebieten MDW 4 und MDW 6 ist gemäß § 19 Abs. 4 BauNVO eine Überschreitung 

der Grundflächenzahl durch Garagen und Stellplätze mit ihren Zufahrten, Nebenanlagen im 

Sinne des § 14 BauNVO und bauliche Anlagen unterhalb der Geländeoberfläche, durch die 

das Baugrundstück lediglich unterbaut wird, bis zu 0,8 zulässig. 
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Begründung 

Die Überschreitung der zulässigen Grundflächenzahl gemäß § 19 Abs. 4 BauNVO dient der 

Sicherstellung einer funktionalen und bedarfsgerechten Nutzung der Grundstücke innerhalb 

der Teilgebiete. 

 

Für das Teilgebiet MDW 3 wird eine Überschreitung der Grundflächenzahl bis zu einem Wert 

von 0,6 zugelassen, da dieses Teilgebiet vorrangig durch den bestehenden Gewerbebetrieb 

geprägt ist. Zur Aufrechterhaltung und Weiterentwicklung des Betriebes sind zusätzliche be-

festigte Flächen für Stellplätze, Zufahrten, Rangierflächen sowie Nebenanlagen erforderlich. 

Die Festsetzung trägt den betrieblichen Anforderungen Rechnung und ermöglicht gleichzeitig 

eine geordnete städtebauliche Entwicklung innerhalb des dörflichen Wohngebietes. 

 

In dem Teilgebiet MDW 4 wird eine Überschreitung der Grundflächenzahl bis zu einem Wert 

von 0,8 zugelassen, da hier der gemeindliche Bauhof ansässig ist. Die Nutzung als Bauhof 

erfordert aufgrund betrieblicher Abläufe einen erhöhten Anteil befestigter Flächen, insbeson-

dere für Betriebs- und Lagerflächen, Stellplätze für Betriebsfahrzeuge sowie Zufahrts- und 

Rangierbereiche. Um die Funktionsfähigkeit der gemeindlichen Einrichtung dauerhaft zu si-

chern und Entwicklungsmöglichkeiten zu erhalten, ist eine weitergehende Überschreitung der 

Grundflächenzahl städtebaulich erforderlich und vertretbar. 

 

Auch für das Teilgebiet MDW 6 wird eine Überschreitung der Grundflächenzahl bis zu einem 

Wert von 0,8 zugelassen. Das Teilgebiet umfasst sowohl geplante gewerblich genutzte Flä-

chen als auch die geplante Wohnbebauung mit insgesamt bis zu zehn Wohneinheiten. Sowohl 

die gewerbliche Nutzung als auch die verdichtete Wohnbebauung erfordern zusätzliche be-

festigte Flächen für Stellplätze, Zufahrten, Anlieferungs- und Rangierbereiche sowie Neben-

anlagen. Die erhöhte Überschreitungsmöglichkeit ermöglicht eine funktional sinnvolle Grund-

stücksausnutzung und berücksichtigt die besonderen Anforderungen der gemischt genutzten 

Teilfläche. Gleichzeitig wird eine geordnete städtebauliche Entwicklung gewährleistet. 

 

Die Festsetzungen berücksichtigen damit die unterschiedlichen funktionalen Anforderungen 

der jeweiligen Teilgebiete und sichern zugleich eine verträgliche Einbindung der Nutzungen in 

die dörflich geprägte Umgebung. 

 

Für die Teilgebiete MDW 1, MDW 2 und MDW 5 wird gemäß § 19 Abs. 4 BauNVO eine Über-

schreitung der festgesetzten Grundflächenzahl (GRZ I) durch Garagen und Stellplätze mit ih-

ren Zufahrten, Nebenanlagen im Sinne des § 14 BauNVO sowie bauliche Anlagen unterhalb 

der Geländeoberfläche, durch die das Baugrundstück lediglich unterbaut wird, bis zu 50 % 

zugelassen. 

 

7.3.2 Zahl der Vollgeschosse 

Innerhalb der Teilgebiete MDW 1 bis 5 ist ein Vollgeschoss festgesetzt. 

 

Begründung 

Die Festsetzung dient der Wahrung des dörflich geprägten Ortsbildes sowie der Anpassung 

der künftigen Bebauung an die vorhandene kleinteilige Bebauungsstruktur. 

 

Die Teilgebiete sind überwiegend durch eingeschossige Wohngebäude, landwirtschaftliche 

Nutzungen im Nebenerwerb sowie sonstige dörfliche Nutzungen geprägt. Durch die Begren-
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zung auf ein Vollgeschoss wird sichergestellt, dass sich Neubauten und bauliche Erweiterun-

gen hinsichtlich ihrer Höhenentwicklung und Maßstäblichkeit in die bestehende Umgebung 

einfügen. Gleichzeitig sollen überdimensionierte Baukörper und eine mit der Ortslage unver-

einbare Verdichtung vermieden werden. 

 

Die Festsetzung trägt darüber hinaus zur Erhaltung des offenen und dörflichen Charakters 

des Gebietes bei und berücksichtigt die bestehenden Sichtbeziehungen sowie die Übergänge 

zu den angrenzenden Freiflächen und landwirtschaftlich geprägten Bereichen. 

 

 

Innerhalb des Teilgebietes MDW 6 sind zwei Vollgeschosse festgesetzt. 

 

Begründung: 

Das Teilgebiet umfasst sowohl die geplante Errichtung einer gewerblich genutzten Lagerhalle 

als auch die vorgesehene Wohnbebauung mit insgesamt bis zu zehn Wohneinheiten. Zur Um-

setzung der geplanten Wohnbebauung in einer flächensparenden und städtebaulich geordne-

ten Form ist eine zweigeschossige Bebauung erforderlich. Hierdurch kann zusätzlicher Wohn-

raum geschaffen werden, ohne eine unverhältnismäßige Inanspruchnahme weiterer Grund-

stücksflächen zu verursachen. 

 

Die Festsetzung von zwei Vollgeschossen ermöglicht eine angemessene bauliche Dichte und 

trägt den Zielen eines sparsamen Umgangs mit Grund und Boden Rechnung. Gleichzeitig 

wird berücksichtigt, dass sich das Teilgebiet aufgrund der geplanten gemischten Nutzung aus 

Wohnen und Gewerbe von den übrigen, überwiegend kleinteilig und eingeschossig geprägten 

Teilgebieten unterscheidet. 

 

Die zulässige Höhenentwicklung wird insgesamt als städtebaulich verträglich angesehen. 

Durch die Festsetzung wird eine geordnete bauliche Entwicklung ermöglicht, die sowohl den 

Anforderungen der geplanten Wohnnutzung als auch den betrieblichen Anforderungen der 

gewerblichen Nutzung Rechnung trägt. 

 

7.3.3 Höhe der baulichen Anlagen 

In dem Plangebiet werden für jedes Baufenster Höhenbezugspunkte (HBP) gemessen über 

Normalhöhennull (ü. NHN.) festgesetzt, die die Oberkante des Fertigfußbodens des Erdge-

schosses (OKFFEG) bestimmen (siehe Planzeichnung - Teil A). 

 

Die Oberkante des Fertigfußbodens des Erdgeschosses (OKFFEG) darf den in der Planzeich-

nung (Teil A) für jedes Grundstück festgesetzten Höhenbezugspunkt (HBP) um maximal 

0,50m über- oder unterschreiten. Bei Unterschreitung ist im Bauantrag nachzuweisen, dass 

im Falle eines Rückstaus ein Abwasseraustritt im Gebäude durch geeignete Maßnahmen 

(Rückstausicherung) verhindert wird. 

In dem Plangebiet werden maximale Gebäudehöhen (GHmax) über Oberkante des Erdge-

schossfertigfußbodens (OKFFEG) festgesetzt (siehe Planzeichnung - Teil A). Die jeweilige 

maximale Gebäudehöhe wird durch den höchsten Punkt des Daches einschließlich Gauben 

und Dachaufbauten begrenzt. Sie darf ausnahmsweise durch technische Anlagen (z.B. Solar- 

oder Photovoltaikanlagen, Schornsteine usw.) um maximal 1,00 m überschritten werden. 
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Begründung: 

Das Gelände weist unterschiedliche Geländehöhen auf. Im Rahmen der Erschließungspla-

nung bzw. bei der Umsetzung des Plangebietes wird das Gelände modelliert. Ausschlagge-

bend bzw. maßgebend für die Geländemodellierung wird die geplante Höhenlage der privaten 

Erschließungsstraße sein. Die festgesetzten Höhenbezugspunkte beziehen sich daher auf die 

Deckenhöhen der privaten Erschließungsstraße und sind gerechnet. Die Höhenbezugspunkte 

sind die ausgehenden Höhen für die Oberkante des Fertigfußbodens des Erdgeschosses 

(OKFFEG). Über- oder Unterschreitungen von bis zu 0,50 m des festgesetzten Höhenbezugs-

punktes werden zugelassen. Die Möglichkeit, die festgesetzten Höhenbezugspunkte um ma-

ximal 0,50 m zu über- oder unterschreiten, schafft einen angemessenen Spielraum für die 

konkrete Gebäudeplanung und die technische Umsetzung einzelner Bauvorhaben.  

 

Die festgesetzten maximalen Gebäudehöhen orientieren sich an die ortsübliche Bebauungs-

struktur in der Gemeinde Alt Duvenstedt. 

 

Auf Dächern werden häufig untergeordnete Bauteile und technische Anlagen angebracht. 

Wenn sich hierdurch eine Überschreitung der maximal zulässigen Gebäudehöhe ergibt, ist 

dies städtebaulich vertretbar. Die Bauteile und Anlagen haben eine untergeordnete Bedeu-

tung, d.h., dass sie in ihrer Wahrnehmung nicht die Gesamthöhe des Gebäudes bestimmen. 

Damit die Bauteile und Anlagen bei der Betrachtung des Gebäudes nicht als stark störend 

empfunden werden, wird deren zulässige Überschreitung in Bezug auf die festgesetzte Ge-

bäudehöhe auf 1,00 m begrenzt. 

 

7.4 Bauweise und überbaubare Grundstücksfläche 

7.4.1 Bauweise 

Innerhalb der Teilgebiete MDW 1 und 2 ist eine Bauweise mit Einzelhäusern [E] festgesetzt.  

 

Begründung: 

Für die Teilgebiete MDW 1 und MDW 2 wird eine Bauweise mit Einzelhäusern festgesetzt. 

Die Festsetzung orientiert sich an der vorhandenen Bebauungs- und Nutzungsstruktur und 

dient der Erhaltung des dörflich geprägten Ortsbildes. Beide Teilgebiete sind bereits durch 

freistehende Wohngebäude geprägt, wobei im Teilgebiet MDW 2 ergänzend eine untergeord-

nete landwirtschaftliche Nutzung im Nebenerwerb vorhanden ist. 

 

 

Innerhalb der Teilgebiete MDW 3 bis 5 ist eine Bebauung in offener Bauweise zulässig. Die 

Gebäude sind mit einem seitlichen Grenzabstand zu errichten. Die Länge der Gebäude darf 

höchstens 50 m betragen. 

 

Begründung: 

Durch die Festsetzung der offenen Bauweise wird sichergestellt, dass ausreichende Abstände 

zu den Grundstücksgrenzen eingehalten werden und die Bebauung ihre Eigenständigkeit be-

hält. Gleichzeitig ermöglicht die zulässige Gebäudelänge von bis zu 50 m die bedarfsgerechte 

Errichtung betrieblicher und landwirtschaftlicher Gebäude, ohne den Charakter einer aufgelo-

ckerten Bebauungsstruktur grundsätzlich aufzugeben. 
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Die Festsetzung gewährleistet somit einerseits die notwendige Flexibilität für die vorhandenen 

Nutzungen und deren Entwicklungsmöglichkeiten und trägt andererseits zu einer geordneten 

städtebaulichen Entwicklung innerhalb des dörflichen Wohngebietes bei. 

 

 

In dem nördlichen Baufenster des Teilgebietes MDW 6 mit einer festgesetzten abweichenden 

Bauweise (a) gelten die Bestimmungen der offenen Bauweise mit der Ausnahme, dass Ge-

bäude mit einer Länge und/oder Breite über 50 m zulässig sind.  

 

In dem südlichen sowie dem westlichen Baufenster des Teilgebietes MDW 6 ist eine Bebau-

ung in offener Bauweise zulässig. Die Gebäude sind mit einem seitlichen Grenzabstand zu 

errichten. Die Länge der Gebäude darf höchstens 50 m betragen. 

 

Begründung: 

Die Festsetzung der abweichenden Bauweise ist erforderlich, um die planungsrechtlichen Vo-

raussetzungen für die vorgesehene gewerbliche Nutzung zu schaffen. Die geplante Lager-

halle weist aufgrund ihrer betrieblichen Anforderungen einen Flächenbedarf auf, der die in der 

offenen Bauweise übliche maximale Gebäudelänge von 50 m überschreiten kann. Die abwei-

chende Bauweise ermöglicht somit eine funktionale und wirtschaftliche Nutzung des Standor-

tes. 

 

Für das südliche sowie das westliche Baufenster des Teilgebietes MDW 6 wird hingegen die 

offene Bauweise festgesetzt. Die Gebäude sind mit seitlichem Grenzabstand zu errichten; die 

Gebäudelänge darf maximal 50 m betragen. Diese Festsetzung dient der Sicherstellung einer 

geordneten städtebaulichen Entwicklung und orientiert sich an der vorgesehenen Wohn- be-

ziehungsweise Mischnutzung dieses Bereiches. Hier sollen Gebäude entstehen, die sich hin-

sichtlich ihrer Dimensionierung und Maßstäblichkeit in die umgebende Siedlungsstruktur ein-

fügen. 

 

Durch die Differenzierung der Bauweise innerhalb des Teilgebietes MDW 6 wird den unter-

schiedlichen funktionalen Anforderungen der geplanten gewerblichen und wohnbaulichen 

Nutzungen Rechnung getragen. Gleichzeitig wird gewährleistet, dass die städtebauliche Ord-

nung gewahrt und eine verträgliche Einbindung der Neubebauung in das dörfliche Umfeld 

sichergestellt wird. 

 

7.4.2 Überbaubare Grundstücksfläche 

Für das Dörfliches Wohngebiet werden Baugrenzen festgesetzt.  

 

Begründung: 

Die Baugrenzen bestimmen die räumliche Anordnung der Gebäude innerhalb der Grundstü-

cke und schaffen zugleich ausreichend Spielraum für eine bedarfsgerechte Bebauung. 

Die Festsetzung dient dazu, die vorhandenen sowie die geplanten Nutzungen in einer städte-

baulich verträglichen Weise zu ordnen und die Einfügung der Baukörper in die bestehende 

Siedlungsstruktur zu gewährleisten. Gleichzeitig werden angemessene Freiflächen auf den 

Grundstücken gesichert und eine übermäßige bauliche Inanspruchnahme der Grundstücks-

flächen vermieden. 
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7.4.3 Nebenanlagen, Stellplätze, Garagen und Gemeinschaftsanlagen 

In dem Plangebiet sind mindestens zwei (2) Stellplätze je Wohnung ab 70m² auf dem Grund-

stück herzustellen.  

 

Für Wohnungen unter 70m² ist mindestens ein Stellplatz auf dem Grundstück herzustellen. 

 

Begründung: 

Die Festsetzung zur Herstellung von Stellplätzen dient der Sicherstellung eines ausreichen-

den Stellplatzangebotes innerhalb des Plangebietes und der Vermeidung von Beeinträchti-

gungen des öffentlichen Straßenraumes durch ruhenden Verkehr. 

 

Für Wohnungen mit einer Größe von mindestens 70 m² sind zwei Stellplätze je Wohneinheit 

auf dem jeweiligen Grundstück herzustellen. Aufgrund der Lage des Plangebietes in einem 

dörflich geprägten Bereich und der hier typischerweise hohen Pkw-Nutzung ist davon auszu-

gehen, dass in größeren Haushalten regelmäßig mehr als ein Kraftfahrzeug vorhanden ist. 

Die Festsetzung trägt diesem Umstand Rechnung und dient der Deckung des zu erwartenden 

Stellplatzbedarfs. 

 

Für Wohnungen mit einer Größe von weniger als 70 m² ist mindestens ein Stellplatz je 

Wohneinheit herzustellen. Bei kleineren Wohnungen ist erfahrungsgemäß von einem gerin-

geren Stellplatzbedarf auszugehen, sodass eine reduzierte Stellplatzanforderung städtebau-

lich ausreichend und angemessen ist. 

 

Die Festsetzung gewährleistet insgesamt, dass der durch die Wohnnutzung hervorgerufene 

Stellplatzbedarf weitgehend auf den privaten Grundstücken gedeckt wird. Hierdurch werden 

die Verkehrssicherheit sowie die Funktionsfähigkeit der öffentlichen Verkehrsflächen gesichert 

und Nutzungskonflikte durch parkende Fahrzeuge im Straßenraum minimiert. 

 

7.5 Verkehrserschließung 

Die verkehrstechnische Erschließung der bestehenden Nutzungen erfolgt über die Straßen 

‘Künzleweg‘ sowie ‘Rickerter Weg‘. Für die geplanten wohnbaulichen und gewerblichen Ent-

wicklungsmöglichkeiten im rückwärtigen Bereich wird, ausgehend von der Straße ‘Rickerter 

Weg‘ eine private Erschließungsstraße mit einer Wendeanlage errichtet werden. 

 

Für die private Erschließungsstraße wird ein Geh-, Fahr- und Leitungsrecht mit einer Breite 

von mindestens 6,50 m festgesetzt. Es ist eine Wendeanlage mit einem Durchmesser von 22 

m geplant. Die festgesetzte Breite gewährleistet die Erreichbarkeit der Grundstücke für An-

wohner, Ver- und Entsorgungsträger sowie Rettungs- und Einsatzfahrzeuge. Gleichzeitig wer-

den die erforderlichen Flächen für die Verlegung und Unterhaltung von Ver- und Entsorgungs-

leitungen gesichert.  

Die Wendeanlage dient der sicheren und ordnungsgemäßen Abwicklung des Verkehrs und 

ermöglicht insbesondere größeren Fahrzeugen, wie Müllfahrzeugen, Lieferfahrzeugen sowie 

Einsatz- und Rettungsfahrzeugen, ein gefahrloses Wenden innerhalb des Plangebietes. 

Dadurch wird die Funktionsfähigkeit der Erschließung dauerhaft gewährleistet und die Ver-

kehrssicherheit erhöht. 
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7.6 Flächen für Versorgungsanlagen 

Zur Sicherung der Versorgung von Elektrizität des Plangebietes wird eine Fläche für Versor-

gungsanlagen mit der Zweckbestimmung Elektrizität festgesetzt. Diese dient der Unterbrin-

gung einer Trafostation, die für die Versorgung des Plangebietes mit elektrischer Energie er-

forderlich ist. 

 

Weiterhin wird eine Fläche für Versorgungsanlagen mit der Zweckbestimmung Pumpstation 

festgesetzt.  

 

Die Anlagenteile können zwecks Standortoptimierung verschoben werden. 

 

7.7 Maßnahmen zum Schutz vor schädlichen Umwelteinwirkungen  

Im Rahmen des Bebauungsplanverfahrens ist für die sachgerechte Abwägung eine Schal-

limmissionsprognose erforderlich, in der die folgenden Aufgabenstellungen untersucht werden 

sollten: Ermittlung der Straßenverkehrslärmimmissionen innerhalb des Plangebiets auf den 

Geltungsbereich des Plangebiets und Bewertung anhand der DIN 18005 [2] und Ermittlung 

der Geräuscheinwirkungen durch Anlagenlärm vorhandener Gewerbegebiete bzw. -betriebe 

und Bewertung anhand der DIN 18005  i. V. m. der TA Lärm [3]. 

 

Durch den einwirkenden Verkehrslärm sind keine Überschreitungen der Orientierungswerte 

der DIN 18005 [2] zu erwarten.  

 

Für die Einwirkung von Anlagenlärm auf das Bebauungsplangebiet werden die Immissions-

richtwerte der TA Lärm [3] unter Berücksichtigung einer bestimmungsgemäßen Nutzung der 

vorhandenen Gewerbegebietsflächen innerhalb des Plangebiets eingehalten 

 

Es gelten folgende Festsetzungen: 

 

Im gesamten Plangebiet sind bei der Errichtung und der Änderung von Gebäuden die erfor-

derlichen Schalldämm-Maße der Außenbauteile von schutzbedürftigen Aufenthaltsräumen 

nach den in dem Beiplan bezeichneten Außenlärmpegeln der DIN 4109-2 „Schallschutz im 

Hochbau – Teil 2: Rechnerische Nachweise der Erfüllung der Anforderungen“ Ausgabe Januar 

2018, Abschnitt 4.4.5 auszubilden.  

 

Der Nachweis der erforderlichen Schalldämmmaße hat im Baugenehmigungsverfahren bzw. 

Kenntnisgabeverfahren nach dem in der DIN 4109-1 „Schallschutz im Hochbau – Teil 1: Min-

destanforderungen“ Ausgabe Januar 2018 vorgeschriebenen Verfahren in Abhängigkeit von 

der Raumnutzungsart und Raumgröße zu erfolgen.  

 

Von den in dem Beiplan (vgl. Anlage 3.1 des Gutachtens) dargestellten Außenlärmpegeln 

kann abgewichen werden, soweit im Baugenehmigungsverfahren bzw. Kenntnisgabeverfah-

ren der Nachweis erbracht wird, dass ein geringerer maßgeblicher Außenlärmpegel vorliegt, 

als in dem Beiplan dokumentierten Situation unter Berücksichtigung freier Schallausbreitung. 

Die Anforderungen an die Schalldämmung der Außenbauteile können dann entsprechend den 

Vorgaben der DIN 4109-1 reduziert werden.  

 

Grundlage für die Dimensionierung der Schalldämm-Maße der Außenbauteile bildet die Schal-

limmissionsprognose der ALN Akustik Labor Nord GmbH vom 26.05.2026 (Gutachten 2902-

01). 
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7.8 Grünordnung 

7.8.1 Erhalt von Bäumen 

Die in der Planzeichnung (Teil A) als 'zu erhalten' festgesetzten Bäume sind vor Beeinträchti-

gungen zu schützen, zu pflegen und bei Abgang durch einen gleichartigen Laubbaum zu er-

setzen. Im Falle der aus 2 alten Eichen bestehenden Baumgruppe zwischen dem Teilgebiet 

MDW 4 und der GFL-Erschließungsfläche ist der Baumstandort als Grünfläche mit offenem 

und bewachsenem Boden herzurichten und für den dauerhaften Baumerhalt zu verbessern 

(z. B. durch vorsichtige Bodenlockerung, Schutz vor Überfahren und keine Nutzung als Lager-

fläche). 

 

Bei Ersatz sind Laubbäume in der Pflanzqualität 'Hochstamm, 3 x v., 16 bis 18 cm Stammum-

fang' zu verwenden. Bei den anstehenden Baumaßnahmen sind die zu erhaltenden Bäume 

durch die in der DIN 18920 sowie in den Richtlinien zum Schutz von Bäumen und Vegetati-

onsbeständen bei Baumaßnahmen (R SBB, Ausgabe Dez. 2023, FGSV-Verlag) aufgeführten 

Maßnahmen zu schützen.   

 

7.8.2 Erhalt von Bäumen, Sträuchern und sonstigen Bepflanzungen  

Die innerhalb der "Umgrenzung von Flächen mit Bindung für Bepflanzungen und für die Er-

haltung von Bäumen, Sträuchern und sonstigen Bepflanzungen" vorhandenen Gehölzbe-

stände (ehemals geschützte Knickstrukturen) einschließlich der als zu erhalten festgesetzten 

Überhälterbäume sind dauerhaft als naturnahe Baum- und Strauchbestände zu erhalten und 

vor einer Beschädigung sowie Störung zu bewahren. Beeinträchtigungen des ehemaligen 

Knickwalles und der Gehölze sind nicht zulässig; lückiger Bewuchs ist durch eine Pflanzung 

knicktypischer Sträucher zu schließen. Bei Abgang einzelner Gehölze sind Ersatzpflanzungen 

vorzunehmen. Hierbei sind heimische, standortgerechte Gehölze zu verwenden. Eine gärtne-

rische Pflege der Gehölze ist nicht zulässig.   

 

7.8.3 Erhaltung des gesetzlich geschützten Knicks 

Der gemäß § 21 Abs. 1 LNatSchG geschützte Knickbestand (am nördlichen Geltungsbe-

reichsrand im Bereich des Teilgebietes MDW 2) ist in seiner dargestellten Länge dauerhaft zu 

erhalten und vor Beschädigungen sowie Störungen zu bewahren. Der Knick ist bei Erhaltung 

der Überhälterbäume in einem Rhythmus von 10 bis 15 Jahren auf den Stock zu setzen. Eine 

gärtnerische Pflege des Knicks ist nicht zulässig. Beeinträchtigungen des Knickwalles und der 

Knickgehölze sind nicht zulässig. Bei Abgang einzelner Gehölze sind Ersatzpflanzungen vor-

zunehmen. Hierbei sind heimische standortgerechte Gehölze zu verwenden.  

 

7.8.4 Gestaltung der Gartenbereiche 

Die unbebauten Flächen (Gartenflächen) der privaten Grundstücke sind zu begrünen. Ausge-

nommen davon sind Wege, Zufahrten, Stellplätze und Terrassen. Weitgehend versiegelte Flä-

chen, unbegrünte Schotter- und Kiesflächen sowie mit Folie und Vlies abgedeckte Gartenbe-

reiche sind nicht zulässig.  

 

7.8.5 Maßnahmen und Vorkehrungen zum Ausgleich 

Der naturschutzrechtlich erforderliche Ausgleich wird außerhalb des Plangebietes erbracht:  
Um die vorhabenbedingte Bodenversiegelung und den Flutrasenverlust zu kompensieren,  
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wird auf das Guthaben der Ökokonten Alt Duvenstedt-4 (Az.: 67.20.35) sowie Owschlag-6  
(Az.: 67.20.35) zugegriffen. Es wird von diesem Guthaben ein Wert abgebucht, der einer  
Ausgleichsfläche von 6.432 m² entspricht.   
 
Der Knickausgleich erfolgt durch Zugriff auf das Guthaben eines speziellen Knick-Ökokontos   
in der Gemeinde Hollingstedt im Kreis Schleswig-Flensburg (Az.: 661.4.04.032.2014.00).   
 
Die vorangehenden Ausführungen und Zusammenstellungen zeigen, dass den naturschutz- 
rechtlichen Ausgleichsverpflichtungen in vollem Umfang Rechnung getragen wird.   
 

7.9 Gestaltung baulicher Anlagen / örtliche Bauvorschriften 

7.9.1 Dachform und -neigung  

In dem Plangebiet ist eine Dachneigung der Hauptgebäude bis 45° zulässig (siehe Planzeich-

nung, Teil A).  

 

Begründung: 

Für die Hauptgebäude innerhalb des Plangebietes wird eine maximale Dachneigung von 45° 

festgesetzt. Die Festsetzung dient der Wahrung eines ortsbildgerechten Erscheinungsbildes 

und ermöglicht zugleich eine angemessene gestalterische Flexibilität bei der Ausführung der 

Gebäude. Mit der zulässigen Dachneigung wird ein breites Spektrum an im ländlichen Raum 

typischen Dachformen ermöglicht, ohne dass die Gebäude hinsichtlich ihrer Höhenwirkung 

und Kubatur unverhältnismäßig in Erscheinung treten. 

 

7.9.2 Dacheindeckung der Hauptgebäude 

In dem Plangebiet sind für die Dacheindeckung der Hauptgebäude nur Materialien in den Far-

ben Rot, Rotbraun, Schwarz, Anthrazit, Grau und Gründächer (lebende Pflanzen) zulässig. 

Ausgenommen sind Gebäudeteile mit Glasdach wie Wintergärten, Terrassenüberdachungen 

und Vordächer/ Eingangsüberdachungen. 

 

Hochglänzende Materialien sind nicht zulässig. 

 

Für landwirtschaftlich genutzte Gebäude können ausnahmsweise abweichende Farben ver-

wendet werden. 

 

Begründung: 

Die Festsetzung trägt dazu bei, ein stimmiges Gesamtbild der Bebauung zu gewährleisten 

und gestalterische Fehlentwicklungen zu vermeiden. Gleichzeitig verbleibt den Bauherren ein 

ausreichender Gestaltungsspielraum bei der Auswahl der Dachmaterialien und Farbtöne. 

 

Von den Festsetzungen ausgenommen sind Gebäudeteile mit Glasdächern, wie Wintergärten, 

Terrassenüberdachungen sowie Vordächer und Eingangsüberdachungen. Für diese Bauteile 

sind aufgrund ihrer besonderen Funktion und Konstruktion abweichende Materialien erforder-

lich und städtebaulich unbedenklich. 

 

Der Ausschluss hochglänzender Materialien dient der Vermeidung störender Lichtreflexionen 

und Blendwirkungen, die das Orts- und Landschaftsbild beeinträchtigen könnten. Gleichzeitig 
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wird hierdurch ein ruhiges und ortsbildverträgliches Erscheinungsbild der Dachlandschaft si-

chergestellt. 

 

Für landwirtschaftlich genutzte Gebäude können ausnahmsweise abweichende Dachfarben 

zugelassen werden. Hierdurch wird den besonderen funktionalen und wirtschaftlichen Anfor-

derungen landwirtschaftlicher Betriebsgebäude Rechnung getragen. Da diese Gebäude häu-

fig andere Bauweisen, Materialien und Dimensionen aufweisen als Wohngebäude, soll im Ein-

zelfall die Möglichkeit bestehen, von den allgemeinen Gestaltungsvorgaben abzuweichen, so-

fern hierdurch keine erheblichen Beeinträchtigungen des Ortsbildes entstehen. 

 

7.9.3 Solar- und Photovoltaikanlagen 

Im Plangebiet sind Solar- und Photovoltaikanlagen zulässig. Sie sind allerdings nur in Verbin-

dung mit Fassaden und Dächern, parallel zur Dachneigung oder bei Flachdächern bis zu einer 

Höhe von 0,50 m über der Dachfläche vorzusehen. Zudem sind Balkon-Solaranlagen an Brüs-

tungen und Geländern zulässig. Überkragende Anlagen sind unzulässig.  

 

Begründung: 

Die Festsetzungen zur Zulässigkeit von Solar- und Photovoltaikanlagen dienen der Förderung 

erneuerbarer Energien und unterstützen die energieeffiziente und nachhaltige Entwicklung 

des Plangebietes. Die Nutzung solarer Strahlungsenergie leistet einen Beitrag zum Klima-

schutz sowie zur Reduzierung des Energieverbrauchs aus fossilen Energieträgern. 

Um ein geordnetes und ortsbildverträgliches Erscheinungsbild der Bebauung sicherzustellen, 

werden Anforderungen an die Anordnung der Anlagen gestellt. Solar- und Photovoltaikanla-

gen sind ausschließlich in Verbindung mit Fassaden und Dächern zulässig. Auf geneigten 

Dächern sind die Anlagen parallel zur Dachfläche anzuordnen, sodass sie sich gestalterisch 

in die Gebäudearchitektur einfügen und keine übermäßige Fernwirkung entfalten. 

Auf Flachdächern sind Solar- und Photovoltaikanlagen bis zu einer Höhe von maximal 0,50 m 

über der Dachfläche zulässig. Hierdurch werden technische und funktionale Anforderungen 

an die Nutzung regenerativer Energien berücksichtigt, während gleichzeitig die optischen Aus-

wirkungen auf das Orts- und Landschaftsbild begrenzt werden. 

 

Zusätzlich werden Balkon-Solaranlagen an Brüstungen und Geländern zugelassen. Damit 

wird auch Bewohnern von Mehrfamilienhäusern die Möglichkeit eröffnet, regenerative Energie 

dezentral zu erzeugen und zur Eigenversorgung beizutragen. 

 

Die Festsetzung, dass überkragende Anlagen unzulässig sind, dient der klaren Definition der 

baulichen Anlagen und verhindert, dass Solaranlagen als Vordächer, Balkonersatz oder ähn-

liche weit ausladende Bauteile in Erscheinung treten. Dies stellt die Einhaltung der Baugren-

zen sowie die Einhaltung der Abstandsflächen zu den Nachbargrundstücken sicher, sichert 

aber auch ein geordnetes Ortsbild. 

 

7.9.4 Oberirdische Lagerbehälter 

Das Aufstellen von oberirdischen Lagerbehältern (für die Energieversorgung) ist auf den 

Grundstücksflächen nicht zulässig. 

 
Begründung: 
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Oberirdische Lagerbehälter unterschiedlicher Art werden generell ausgeschlossen, da diese 

in der Regel aufgrund ihrer Dimensionierung das Orts- und Landschaftsbild stören. 

 

8. Immissionen 

Es wird darauf hingewiesen, dass teilweise landwirtschaftliche Flächen an das Plangebiet 

grenzen. Die aus einer ordnungsgemäßen landwirtschaftlichen Nutzung resultierenden Im-

missionen (Lärm, Staub und Gerüche) können zeitlich begrenzt darauf einwirken. Die Immis-

sionen beschränken sich auf ein geringes Maß, so dass die landwirtschaftliche Nutzung wei-

terhin ausgeübt werden kann. 

 

Aktive oder passive Maßnahmen zum Schutz vor Lärm sind im Zuge der Planungen damit 

nicht erforderlich. 

 

9. Ver- und Entsorgung 

Wasserversorgung 

Die Versorgung mit Trinkwasser erfolgt durch die Stadtwerke Rendsburg GmbH. 

 

Löschwasserversorgung 

Die Löschwasserversorgung erfordert 96 m³/h für einen Zeitraum von zwei Stunden im Um-

kreis von 300 m. Nach der Hydranten-Richtlinie sollten Hydranten in Wohngebieten so errich-

tet werden, dass der Abstand untereinander 120 m nicht überschreitet. Hierdurch wird sicher-

gestellt, dass von der Feuerwehr die Hilfefrist (= Zeitraum bis zu Einsatzbereitschaft vor Ort) 

eingehalten werden kann.  

Die Löschwasserversorgung wird durch eine ausreichende Anzahl von Hydranten – im Rah-

men der jeweiligen Kapazitäten des Trinkwasserversorgungsnetzes – sichergestellt.  

 

Schmutzwasserbeseitigung 

Die zentrale Schmutzwasserbeseitigung erfolgt durch den Abwasserzweckverband Wirt-

schaftsraum Rendsburg.  

 

Die bestehenden Grundstücke sind bereits angeschlossen.  

 

In der Straße 'Rickerter Weg' ist ein Schmutzwasserkanal des zuständigen Versorgungsträ-

gers vorhanden, der über ausreichend Kapazitäten verfügt, um das im Rahmen des Planvor-

habens aufzunehmen. Im Zuge der Baumaßnahmen werden die notwendigen Ver- und Ent-

sorgungsleitungen hergestellt, um die entstehenden Wohn- sowie Gewerbeeinheiten im Teil-

gebiet MDW 6 an die östlich angrenzende vorhandene Entsorgungsinfrastruktur anzuschlie-

ßen und das Schmutzwasser hierüber in die Kanalisation zu leiten. Das anfallende Schmutz-

wasser wird zum Pumpwerk geleitet und von dort über eine Druckleitung gesammelt zum 

existierenden Schmutzwasserkanal gepumpt. 

 

Regenwasserbeseitigung 

Die Gemeinde ist für die Beseitigung des Regenwassers zuständig.  

 

Das Konzept sieht vor, dass das unbelastete Oberflächenwasser (Regenwasser) im Plange-

biet verbleibt, um gemäß A-RW 1 den naturnahen Wasserhaushalt möglichst wenig zu schä-

digen. Randlich zu dem Teilgebiet MDW 6 sind Versickerungsmulden zu errichten. Diese Ver-

sickerungsmulden liegen entlang der ehemaligen Knickstrukturen. Das anfallende Oberflä-

chenwasser wird über die Versickerungsmulden dem Grundwasser zugeführt. 
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Telekommunikationseinrichtungen - Telefon, Internet 

Die Gemeinde ist an das Netz der Telekom Deutschland GmbH angeschlossen. Die Ge-

meinde ist zudem Mitglied im 'Zweckverband für die Breitbandversorgung im mittleren Schles-

wig-Holstein'. Der Ausbau der Breitbandversorgung (Glasfasernetz) des Gemeindegebietes 

erfolgt durch die Marke nordischnet der GVG Glasfaser GmbH.  

 

Versorgung mit Elektroenergie 

Die Versorgung mit Elektroenergie (Strom) erfolgt durch die Schleswig-Holstein Netz AG. 

 

Müllentsorgung 

Die ordnungsgemäße Abfallentsorgung wird durch die Abfallwirtschaftsgesellschaft des Krei-

ses Rendsburg-Eckernförde (AWR) durchgeführt.  

 

10. Artenschutz 

Im Rahmen einer artenschutzrechtlichen Begutachtung wurden durch das Büro „bioplan“ die 

Auswirkungen auf mögliche betroffene (streng geschützte) Arten im Rahmen des geplanten 

Vorhabens untersucht und die entsprechenden Vermeidungsmaßnahmen herausgearbeitet: 

 

AV1: Bauzeitenregelung Bodenbrüter: 

Baufeldfreimachung ist nur außerhalb der sommerlichen Aktivitätszeiten der bodenbrütenden  

Vögel vom 01.09. – 28./29.02. des Folgejahres durchzuführen.   

 

AV2: Vermeidung der Ansiedlung von Offenlandbrütern im Baufeld:  

Müssen Arbeiten zur Baufeldfreimachung und zum Gebäudeaufbau zwingend während der 

Brutzeit der bodenbrütenden Arten durchgeführt werden, so ist vorher durch geeignete (Ver-

grämungs-)Maßnahmen eine Besiedlung der betreffenden Fläche zu verhindern (z. B. durch 

dichtes Abspannen mit Flatterband). 

 

AV3: Bauzeitenregelung I Gehölzbrüter:  

Sämtliche Arbeiten zur Baufeldfreimachung (Fällung und Rodung der Gehölze, Beseitigung 

der Vegetationsstrukturen) finden außerhalb der Aktivitätszeit der Brutvögel, also außerhalb 

des Zeitraumes vom 01.03. bis 30.09. statt. In der Folge erstreckt sich der Zeitraum, in dem 

Arbeiten zur Baufeldfreimachung stattfinden können vom 01.10. bis zum 28./29.02. des Folge-

jahres.  Abweichungen von dem Bauzeitenfenster sind nur mit vorheriger schriftlicher Zustim-

mung der zuständigen UNB zulässig. Sofern aus belegbaren Gründen die Einhaltung der Bau-

zeitenregelungen nicht möglich ist, sind der UNB zum einen die betriebsbedingten Gründe 

durch den Antragsteller darzulegen, zum anderen ist durch eine Umweltbaubegleitung (UBB) 

fachlich darzustellen, wie Besatzkontrollen und Vergrämungsmaßnahmen durchzuführen 

sind. 

 

AV4: Bauzeitenregelung II Gehölzbrüter:  

Ein 5 m breiter Saumstreifen zu den Bestandsgehölzen ist während der Brutzeit der Gehölz-

brüter (01.03. bis einschließlich 30.09.) von Beeinträchtigungen jeglicher Art (Befahren, Bear-

beiten, Ablagerungen etc.) freizuhalten. Der Schutzstreifen ist physisch und gegen visuelle 

Störreize zu sichern (z.B. Bauzaun mit Sichtschutz). 

 

AV5: Bauzeitenregelung Fledermäuse:  

Alle Fällungen von Bäumen mit einem Stammdurchmesser von mehr als 20 cm (vgl. LBV-SH 

2020) sind in einem Zeitraum durchzuführen, in dem sich nachweislich keine Fledermäuse in 

den Gehölzen aufhalten (Winterruhe). Dieser Zeitraum erstreckt sich vom 01.12. bis zum 
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28./29.02. des Folgejahres. Bei Höhlenbäumen mit einer Winterquartiereignung (im Sinne ei-

ner Fortpflanzungs- und Ruhestätte nach § 44 (1) Nr. 3 BNatSchG) ist vor dem Fälltermin im 

Zeitraum vom 20.07. bis 30.11. oder im Zeitraum vom 15.03. bis 30.04. eine endoskopische 

Besatzkontrolle durchzuführen. Sollte dabei ein Fledermausbesatz festgestellt werden, darf 

der Baum (zunächst) nicht gefällt werden. Das weitere Vorgehen ist dann mit der zuständigen 

Unteren Naturschutzbehörde abzustimmen. Wird kein Besatz festgestellt werden, ist die win-

terquartiergeeignete Struktur mit Maschendraht zu verschließen, um sicherzustellen, dass bei 

der späteren Fällung keine Fledermäuse verletzt oder getötet werden können.   

 

Gemäß BMDV 2023 ist bei Höhlenbäumen ab 30 cm Stammdurchmesser auch im Winter-

halbjahr ein Besatz durch einzelne Fledermäuse nicht auszuschließen, weshalb eine endo-

skopische Kontrolle zur Vermeidung des Tötungsverbots gem. § 44 (1) Nr. 1 BNatSchG un-

mittelbar vor Fällung zwingend durchzuführen ist. 

 

Ausgleichsmaßnahme AA1: Zeit- und ortsnahe Anlage von 412 lfd. m Knick als Lebens-

raumersatz für die Gilde der Gehölzbrüter.  

Zum fortgesetzten Erhalt der vollen ökologischen Funktionsfähigkeit der betroffenen Fortpflan-

zungsstätten der Brutvogelgilde der Gehölzbrüter sind zeitnah, d.h. innerhalb von max. 5 Jah-

ren nach den Rodungen, Neupflanzungen von Knicks in räumlicher Nähe zum Vorhabenge-

biet (im selben Naturraum) vorzunehmen. Da durch das Vorhaben nur ungefährdete und weit 

verbreitete Arten mit unspezifischen Brutplatzansprüchen betroffen sein werden, kann ein ge-

wisser zeitlicher Verzug von einigen Jahren bis zur Herstellung der vollen ökologischen Funk-

tionsfähigkeit der Lebensstättenfunktion (sog. „Time-lag“) der Ausgleichshabitate toleriert wer-

den.   

 

Fazit: Bei Umsetzung der aufgeführten artenschutzrechtlichen Vermeidungs- und Ausgleichs-

maßnahmen sind die Zulassungsvoraussetzungen für das geplante Vorhaben aus arten-

schutzrechtlicher Sicht gegeben.   

 

11. Denkmalschutz  

Im Plangebiet bestehen keine oberirdischen Kulturdenkmale.  

 

Das Plangebiet befindet sich innerhalb eines Archäologischen Interessengebietes. Laut E-

Mail des Archäologischen Landesamtes vom 08.05.2025 ist für den Plangeltungsbereich 

keine archäologische Voruntersuchung notwendig. Dennoch wird auf § 15 DSchG verwiesen:  

 

Wer Kulturdenkmale entdeckt oder findet, hat dies unverzüglich unmittelbar oder über die Ge-

meinde der oberen Denkmalschutzbehörde mitzuteilen. Die Verpflichtung besteht ferner für 

die Eigentümerin oder den Eigentümer und die Besitzerin oder den Besitzer des Grundstücks 

oder des Gewässers, auf oder in dem der Fundort liegt, und für die Leiterin oder den Leiter 

der Arbeiten, die zur Entdeckung oder zu dem Fund geführt haben. Die Mitteilung einer oder 

eines der Verpflichteten befreit die übrigen. Die nach Satz 2 Verpflichteten haben das Kultur-

denkmal und die Fundstätte in unverändertem Zustand zu erhalten, soweit es ohne erhebliche 

Nachteile oder Aufwendungen von Kosten geschehen kann. Diese Verpflichtung erlischt spä-

testens nach Ablauf von vier Wochen seit der Mitteilung. 

 

12. Kampfmittel  

Gemäß der Anlage zur 'Landesverordnung zur Abwehr von Gefahren für die öffentliche Si-

cherheit durch Kampfmittel' (Kampfmittelverordnung) vom 29.04.2025 gehört die Gemeinde 
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Alt Duvenstedt nicht zu den Gemeinden, die durch Bombenabwürfe im 2. Weltkrieg in beson-

derem Maße betroffen waren. Aus diesem Grund ist ein Vorkommen von Kampfmitteln im 

Plangebiet nicht wahrscheinlich. Eine Untersuchung des Plangebietes in Hinblick auf ein mög-

liches Vorkommen von Kampfmitteln ist deshalb nicht erforderlich. 

 

13. Altlasten 

Es bestehen zum gegenwärtigen Zeitpunkt keine Anhaltspunkte für ein mögliches Vorkommen 

von Altlasten innerhalb des Plangebietes. Sollten dennoch bei den geplanten Baumaßnahmen 

Abfälle (z.B. Bauschutt, Hausmüll o.ä.) aufgefunden werden oder sich sonstige Hinweise (z.B. 

Geruch etc.) ergeben, ist die untere Bodenschutzbehörde des Kreises Rendsburg-Eckern-

förde unverzüglich zu informieren.  

 

14. Nachrichtliche Übernahmen gemäß § 9 Abs. 6 sowie Hinweise 

Schutz von Bäumen und Pflanzen 

Zum langfristigen Schutz von Bäumen, Sträuchern und sonstigen Bepflanzungen sind die Vor-

schriften der DIN 18920 (‚Schutz von Bäumen, Pflanzbeständen und Vegetationsflächen bei 

Baumaßnahmen‘), der Richtlinien zum Schutz von Bäumen und Vegetationsbeständen bei 

Baumaßnahmen (R SBB, Ausgabe Dez. 2023, FGSV-Verlag) und der ZTV-Baumpflege (‚Zu-

sätzliche technische Vertragsbedingungen und Richtlinien für Baumpflege‘) bei der Bauaus-

führung zu beachten. 

 

Unterkellerung 

Bei einer etwaigen Unterkellerung sind die Vorgaben hinsichtlich der Abstände zwischen der 

Versickerungsanlage und der Unterkellerung gem. DWA-A 138-1 einzuhalten.   

 

Bodenschutz 

Im Zuge der Baumaßnahme sind die Vorgaben des Baugesetzbuches (§ 202 BauGB - Schutz 

des humosen Oberbodens und § 34 Abs. 1 Satz 2, BauGB - Wahrung der gesunden Wohn- 

und Arbeitsverhältnisse), der Bundes-Bodenschutz- und Altlastenverordnung (BBodSchV, §§ 

6-8) des Bundes Bodenschutzgesetzes (BBodSchG u.a. § 7 Vorsorgepflicht) sowie des Kreis-

laufwirtschaftsgesetzes (KrWG u.a. § 2 und § 6) einzuhalten. 

Bodenordnende Maßnahmen 

Die zur Umsetzung von Planungen erforderlichen bodenordnenden Maßnahmen sind aus-

schließlich auf privatrechtlicher Basis durchzuführen. 

 

Ordnungswidrigkeiten 

Wer vorsätzlich oder fahrlässig gegen die Festsetzungen des Bebauungsplanes verstößt, 

handelt rechtswidrig im Sinne des § 213 BauGB i.V.m. § 84 LBO-SH. Verstöße können mit 

einem Bußgeld bis zu 100.000 € geahndet werden. 

 

Einsichtnahme der Normen und Vorschriften 

Hier erwähnte DIN-Normen und Vorschriften können ebenso wie zur Planung gehörige Gut-

achten oder ggf. vorhandene weitere planungsrelevante Unterlagen im Rathaus Fockbek wäh-

rend den öffentlichen Dienstzeiten eingesehen werden. 

 

15. Auswirkungen der Planung  

Die Planung führt insgesamt zu einer geordneten städtebaulichen Entwicklung innerhalb eines 

bereits baulich vorgeprägten dörflichen Siedlungsbereiches. Durch die Festsetzungen zu Art 
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und Maß der baulichen Nutzung, zur Erschließung sowie zur Grünordnung wird eine verträg-

liche Nachverdichtung ermöglicht, ohne den dörflichen Charakter wesentlich zu beeinträchti-

gen. Bestehende Wohn-, Gewerbe-, landwirtschaftliche und gemeindliche Nutzungen werden 

planungsrechtlich gesichert und in eine geordnete Entwicklung überführt. 

 

Im Hinblick auf mögliche Lärmeinwirkungen werden im Plangebiet vorsorglich Anforderungen 

an den baulichen Schallschutz der Gebäude getroffen. Diese stellen sicher, dass im Rahmen 

der Bauausführung geeignete Maßnahmen zum Schutz der Aufenthaltsräume berücksichtigt 

werden und gesunde Wohn- und Arbeitsverhältnisse gewahrt bleiben. 

 

Ergänzend tragen die grünordnerischen Festsetzungen wesentlich zur Einbindung der Pla-

nung in das Landschafts- und Ortsbild bei. Durch den Erhalt bestehender Gehölzstrukturen, 

insbesondere von Bäumen, Baumgruppen und Knicks, sowie durch Vorgaben zur Durchgrü-

nung der privaten Grundstücksflächen wird die ökologische Qualität des Plangebietes gesi-

chert und eine Durchgrünung des Siedlungsbereiches gewährleistet. Gleichzeitig werden ne-

gative Auswirkungen auf das Landschaftsbild minimiert und vorhandene wertgebende Struk-

turen langfristig erhalten. 

 

Insgesamt fügt sich die Planung in die bestehende Nutzungsstruktur ein und ermöglicht eine 

städtebaulich verträgliche Weiterentwicklung des Standortes unter Berücksichtigung der vor-

handenen Rahmenbedingungen. 

 

16. Anlagen 

- Grünordnungsplan - Bestand, erstellt durch Freiraum- und Landschaftsplanung 

Matthiesen und Schlegel, Altenholz, Stand Juni 2025 

- Artenschutzbericht, erstellt durch Bioplan, Hammerich, Hinsch & Partner, Biologen & 

Geographen PartG, Großharrie, Stand Mai 2026 

- Erläuterungen zur Wasserhaushaltsbilanz gem. A-RW 1, erstellt durch Ingenieurbüro 

URBAN, Büdelsdorf, Stand Juni 2026 

- Baugrundbeurteilung, erstellt durch Grundbauingenieure Schnoor + Brauer GmbH & 

Co. KG, Bredenbek, Stand Februar 2022 

- Schallimmissionsprognose, erstellt durch Akustik Labor Nord GmbH, Lübeck, Stand 

Mai 2026 

- Auszug aus dem Innenbereichs- und Entwicklungsgutachten, IEGA Bestandserhe-

bung, erstellt durch B2K Kiel 
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Die Begründung wurde am .................................... durch Beschluss der Gemeindevertretung 
gebilligt. 
 
 
Alt Duvenstedt, den  .......................... 
 
 
 
 
Unterschrift/Siegel 
 
 
 
 
 
.............................................................. 
               - Bürgermeister - 
 
 
 
 
 
 
Aufgestellt: Kiel, den __.__.____ 
 



 
 
 
Gemeinde Alt Duvenstedt im Kreis Rendsburg-
Eckernförde 
Bebauungsplan Nr. 18  
für ein westlich des Rickerter Weges geplantes dörfliches 
Wohngebiet  
für das Gebiet: „südwestlich des Rickerter Weges 1, nördlich und nordwestlich des 
Rickerter Weges 3, südlich der vorhandenen Bebauung am Künzleweg 2-20 und 9-17 
sowie nördlich und nordöstlich der oberhalb des Rickerter Weges liegenden Grün-
flächen (Flur 16, Flurstücke 63/1 ; 61/1 und teilweise 64)“ 

 
  

 

 

Umweltbericht mit integrierter  Grünordnung  

 

 

 

 
Aufgestellt: 
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1 Einleitung  

1.1 Kurzdarstellung des Inhalts und der wichtigsten Ziele des Bauleitplans, ein-
 schließlich einer Beschreibung der Festsetzungen des B-Plans mit Angaben 
 über Standorte, Art und Umfang sowie Bedarf an Grund und Boden der 
 geplanten Vorhaben 

Am südlichen Rand der Ortslage Alt Duvenstedt beabsichtigt die Gemeinde, westlich des 
Rickerter Weges ein dörfliches Wohngebiet (MDW) zu entwickeln.  

Das 31.152 m² große Plangebiet befindet sich am südlichen Alt Duvenstedter Ortsrand auf 
der westlichen Seite des Rickerter Weges. In nordwestliche Richtung reicht das Plangebiet 
bis zum Künzleweg, die östliche bzw. südöstliche Begrenzung bildet der Rickerter Weg. Das 
Plangebiet erstreckt sich bis in den rückwärtigen Bereich der am Rickerter Weg bereits vor-
handenen Siedlungsgrundstücke und beansprucht dementsprechend eine rückwärtig liegen-
de landwirtschaftliche Fläche. Die Plangebietstiefe in West-Ost-Ausrichtung beträgt an der 
längsten Stelle ca. 265 m.  

Ziel der Aufstellung der 17. Änderung des F-Planes und des Bebauungsplanes Nr. 18 ist in 
erster Linie die Schaffung von Erweiterungsmöglichkeiten für einen am Rickerter Weg exis-
tierenden Handwerksbetrieb aus den Bereichen Sanitär und Elektro (gewerbliche Erwei-
terung für Lagerflächen sowie Gewerberäume und Schaffung zusätzlicher Stellplätze). Unter 
anderem benötigt dieser zukünftig im B-Plan Nr. 18 liegende Betrieb eine zusätzliche Halle 
sowie Lager- und Fahrzeugabstellmöglichkeiten. Zudem sollen auf übrigbleibenden Frei-
flächen Wohnungen bzw. Wohngrundstücke geschaffen werden, es sind 10 bis 14 Wohnein-
heiten geplant. Darüber hinaus sind eine ehemalige landwirtschaftliche Hofstelle mit einer 
Pferde- / Ponyhaltung am südlichen Gebietsrand, das kleinflächige Gelände des gemeindli-
chen Bauhofes sowie am Rickerter Weg und am Künzleweg vorhandene Wohngrundstücke 
in das Plangebiet einbezogen worden. 

Wegen dieser sehr gemischten Gebietsnutzung wird als Gebietstyp ein dörfliches Wohn-
gebiet festgesetzt, das ein Nebeneinander derartiger Nutzungen zulässt. Das im Vorwege 
ausgearbeitete Innenbereichs- und Entwicklungsgutachten für die Gemeinde Alt Duvenstedt 
weist das dafür vorgesehene 31.152 m² große Areal als geeignet aus, weil es sich bei die-
sem Vorhaben um eine sinnvolle Arrondierung handelt.  

Bei der Aufstellung eines Bebauungsplanes sind die Belange des Umweltschutzes zu be-
rücksichtigen. Gemäß § 2 Abs. 4 BauGB ist eine Umweltprüfung durchzuführen, in der die 
voraussichtlichen erheblichen Umweltauswirkungen ermittelt und in einem Umweltbericht 
beschrieben und bewertet werden. Hierbei ist die Anlage 1 zum Baugesetzbuch anzuwen-
den. 

Die Gemeinde hat die Aufgabe, den Umfang und den Detaillierungsgrad für die Ermittlung 
der Umweltbelange festzulegen. Durch die Festsetzungen des Bebauungsplanes ergeben 
sich Baurechte. Im Umweltbericht ist darzulegen, zu welchen naturschutzrechtlichen Eingrif-
fen diese Baurechte führen.  

Die Aufgabe der Umweltprüfung besteht im Wesentlichen darin, die voraussichtlichen erheb-
lichen Umweltauswirkungen zu ermitteln und zu bewerten, damit die Umweltbelange sach-
gerecht bei der Aufstellung der Bauleitpläne berücksichtigt werden können.  
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1.2 Darstellung der in einschlägigen Fachgesetzen und Fachplänen festgelegten Ziele 
des Umweltschutzes, die für den Bauleitplan von Bedeutung sind, und der Art, 
wie diese Ziele und die Umweltbelange bei der Aufstellung des Bauleitplans be-
rücksichtigt wurden 

1.2.1 Rechtliche und planerische Bindungen 

Die Ziele des Umweltschutzes ergeben sich zum einen aus den Fachgesetzen (z. B. Bun-
desnaturschutzgesetz, Landesnaturschutzgesetz) und zum anderen aus den Fachplänen u. 
a. der Landschaftsplanung.  

In der Planung sind in besonderer Weise Schutzgebiete (z. B. Naturschutzgebiete, Land-
schaftsschutzgebiete, FFH-Gebiete, EU-Vogelschutzgebiete) und die gesetzlich geschützten 
Biotope zu berücksichtigen. 

Auf der Ebene des Bebauungsplanes Nr. 18 und der vorgelagerten 17. Änderung des F-
Planes sind die Folgen des Bauvorhabens für Natur und Landschaft sowie für die übrigen 
Schutzgüter zu ermitteln und zu bewerten. Darüber hinaus sind die zur Kompensation der 
vorhabenbezogenen Eingriffe erforderlichen Maßnahmen in Art und Umfang zu ermitteln und 
darzustellen.  

Bei der Grünordnungsplanung und der nachfolgenden Umweltbetrachtung im Rahmen der 
gemeindlichen Bauleitplanung für dieses neue Siedlungsgebiet sind folgende übergeordnete 
Pläne zu beachten:  

- Der Landesentwicklungsplan Schleswig-Holstein von 2021, 
- der Regionalplan für den Planungsraum III Technologie-Region K.E.R.N. in der Fort-

schreibung von 2000 sowie der 2. Entwurf des Regionalplanes von 2025, 
- das Landschaftsprogramm Schleswig-Holstein von 1999,  
-  der Landschaftsrahmenplan für den Planungsraum II (Kreise Rendsburg-Eckernförde 

und Plön sowie die kreisfreien Städte Kiel und Neumünster) von Jan. 2020. 
 

Raumordnung und Siedlungsachsenkonzept 

Die Gemeinde Alt Duvenstedt liegt im Kreis Rendsburg-Eckernförde und gehört zum Pla-
nungsraum II innerhalb des Landes Schleswig-Holstein. Alt Duvenstedt liegt im Stadt- und 
Umlandbereich im ländlichen Raum und in der Nähe des Mittelzentrums Rendsburg.  

 

Landesentwicklungsplan – LEP (2021) 

Der seit November 2021 wirksame Landesentwicklungsplan 2021 (LEP) formuliert zusam-
mengefasst die Ziele der Raumordnung für Schleswig-Holstein und setzt mit den räumlichen 
Grundsätzen und Zielen den Rahmen, der in den fortzuschreibenden Regionalplänen weiter 
konkretisiert wird. Neben der Umsetzung der landespolitischen Ziele bis zum Jahr 2036 wer-
den die Entwicklung der Teilräume und die kommunale Planungsverantwortung gestärkt.  

Der Landesentwicklungsplan Schleswig-Holstein enthält für die Gemeinde Alt Duvenstedt die 
folgenden Darstellungen: 

- Die Gemeinde liegt im Stadt- und Umlandbereich im ländlichen Raum innerhalb des 
10 km-Ordnungsraumes um das Mittelzentrum Rendsburg. 

- Westlich und nördlich der Gemeinde Alt Duvenstedt ist ein Vorbehaltsraum für Natur 
und Landschaft ausgewiesen, der in das Gemeindegebiet hineinragt. 

- Der nördliche Bereich des Gemeindegebietes grenzt an einen Entwicklungsraum für 
Tourismus und Erholung 

 

Dem Textteil des Landesentwicklungsplanes sind hierzu folgende Ausführungen zu entneh-
men: 
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„Die Stadt- und Umlandbereiche in ländlichen Räumen sollen als regionale Wirtschafts-, Ver-
sorgungs- und Siedlungsschwerpunkte in den ländlichen Räumen gestärkt werden und 
dadurch Entwicklungsimpulse für den gesamten ländlichen Raum geben.“ (LEP Kap. 2.4 
Ziffer 2G) 

„Die Standortbedingungen für die Wirtschaft sollen durch das Angebot an Flächen für Ge-
werbe und Industrie und eine gute verkehrliche Anbindung an regionale und überregionale 
Wirtschaftsverkehre verbessert werden. Bildungseinrichtungen und Wirtschaft sollen ver-
stärkt zusammenarbeiten und vor dem Hintergrund der demografischen Entwicklung einem 
absehbaren Mangel an Facharbeitskräften entgegenwirken.“ (LEP Kap. 2.4 Ziffer 3G) 

„Bei Planungen für Wohnen, Gewerbe, Einzelhandel, Verkehr, technische und soziale Infra-
struktur, Freizeit, Kultur und Freiraumsicherung soll zusammengearbeitet werden. Dabei sol-
len möglichst interkommunale Vereinbarungen getroffen werden.“ (LEP Kap. 2.4 Ziffer 5G) 

„Der Landesentwicklungsplan stellt in der Hauptkarte großflächig Vorbehaltsräume für Natur 
und Landschaft dar. Sie umfassen großräumige, naturraumtypische, reich mit naturnahen 
Elementen ausgestattete Landschaften, Biotopverbundachsen auf Landesebene (…). Sie 
dienen als Planungsgrundlage für ganzheitliche Schutzansätze sowie zur Entwicklung groß-
flächiger naturbetonter Landschaftsbestandteile und Kulturlandschaften mit ihren charakte-
ristischen Lebensräumen und Lebensgemeinschaften.(…). (LEP Kap. 6.2.2 Ziffer 1G) 

„In diesen Gebieten sollen Maßnahmen und Planungen nur durchgeführt werden, wenn sie 
Naturhaushalt und Landschaftsbild nicht erheblich beeinträchtigen und zu keiner negativen, 
dauerhaften Veränderung der Landschaft führen. Erhebliche Eingriffe sind nur dann hin-
nehmbar, wenn sie im überwiegenden öffentlichen Interesse erforderlich sind und angemes-
sen ausgeglichen werden.“ (LEP Kap. 6.2.2 Ziffer 4G) 

 

Regionalplan für den Planungsraum III (Fortschreibung 2000) 

Im Regionalplan vom 20. Dezember 2000 sowie auch im 2. Entwurf von 2025 für den neuen 
Regionalplan II finden sich die nachfolgenden, das Plangebiet betreffenden Aussagen und 
Darstellungen: 

- Die Gemeinde Alt Duvenstedt befindet sich im 'Ländlichen Raum'.  
- Die Gemeinde Alt Duvenstedt befindet sich im 'Stadt- und Umlandbereich im ländli-

chen Raum'.  
- Die Gemeinde Alt Duvenstedt liegt im 'Gebiet mit besonderer Bedeutung für Touris-

mus und Erholung' bzw. bereichsweise ist ein 'Entwicklungsgebiet für Tourismus und 
Erholung' dargestellt.  

- Zur Gemeinde Alt Duvenstedt gehört das westlich der Ortslage gelegene Duvensted-
ter Moor, ein Vorranggebiet für den Naturschutz bzw. ein 'Gebiet mit besonderer Be-
deutung für Natur und Landschaft'. 

- An der nördlichen Gemeindegrenze befindet sich mit der Sorge-Niederung, ein 'Ge-
biet mit besonderer Bedeutung für Natur und Landschaft' bzw. ein ‚Vorbehaltsgebiet 
für Natur und Landschaft‘.  

- Die zu beplanende Fläche liegt südlich der Ortslage der Gemeinde im Stadt- und Um-
landbereich im ländlichen Raum. Südlich daran grenzt ein 'Gebiet mit besonderer 
Bedeutung für den Abbau oberflächennaher Rohstoffe' an. 
 

Das Landschaftsprogramm Schleswig-Holstein von 1999 weist im Bereich der Gemeinde 
Alt Duvenstedt Folgendes aus:  

- Den Naturpark Hüttener Berge. 
- Lt. dem Landschaftsprogramm reicht ein Schwerpunktraum des Schutzgebiets- und 

Biotopverbundsystems der landesweiten Planungsebene bis zum nördlichen Orts-
rand von Alt Duvenstedt.  
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Landschaftsrahmenplan 

Der neu aufgestellte Landschaftsrahmenplan für den umbenannten Planungsraum II (für die 
kreisfreien Städte Kiel und Neumünster sowie die Kreise Rendsburg-Eckernförde und Plön, 
Stand: Jan. 2020) weist in den drei Hauptkarten im Plangebiet Folgendes aus: 

- Der nördliche Bereich der Ortslage von Alt Duvenstedt ragt in den Naturpark Hüttener 
Berge hinein und ist damit wie der gesamte Naturpark ein Gebiet mit besonderer Er-
holungseignung. 

- Gleichzeitig ist der Bereich nördlich und westlich der Ortslage als geeignet für die 
Ausweisung eines Landschaftsschutzgebietes gem. § 26 Abs. 1 BNatSchG i.V.m.  
§ 15 LNatSchG dargestellt. 

- Südlich von Alt Duvenstedt erstrecken sich Richtung Büdelsdorf Flächen, die als his-
torische Knicklandschaft dargestellt sind. 

- Entlang des Mühlenbachs, der die Ortslage von Alt Duvenstedt von Südosten nach 
Nordwesten durchfließt und in die Sorge mündet, ist eine Biotopverbundachse aus-
gewiesen. 

- Nördlich der Ortslage liegt im Bereich der Sorge- und Mühlenbach-Niederung ein 
Wiesenvogelbrutgebiet. Ein weiteres Wiesenvogelbrutgebiet befindet sich südwest-
lich der Ortslage im Bereich des Duvenstedter Moores. 

- Die Böden um die Ortslage Alt Duvenstedt, insbesondere im Bereich der Niederun-
gen und des Moores, sind als klimasensitiver Boden dargestellt.  

- Im westlichen Gemeindegebiet liegt an der B 77 ein Geotop. 
- Südlich der Ortslage entlang der Bahnlinie sowie im Randbereich zur A 7 finden sich 

oberflächennahe Rohstoffe. 

 

Flächennutzungsplan und Alt Duvenstedter Landschaftsplan 

Im Flächennutzungsplan der Gemeinde Alt Duvenstedt ist das betreffende, im Außenbereich 
liegende Areal hauptsächlich als Fläche für die Landwirtschaft ausgewiesen; ein südlicher 
Gebietsteil ist als geplante Grünfläche für sportliche Zwecke vorgesehen. Daher muss für 
dieses Siedlungsprojekt die 17. Änderung des Alt Duvenstedter Flächennutzungsplanes vor-
genommen werden. Der örtliche Landschaftsplan von 2007 stuft das Gebiet des B-Planes 
Nr. 18 als Eignungsfläche für eine bauliche Entwicklung ein.  

 

1.2.2 Schutzgebiete und -objekte nach LNatSchG und BNatSchG 

Im Plangebiet existieren als gesetzlich geschützte Biotope die das Gebiet teilenden und be-
grenzenden Knicks. Die zeitweise überflutete Senke mit dem im Wesentlichen aus Gräsern 
bestehenden Flutrasen hat eine höhere naturschutzfachliche Bedeutung; der Flutrasen stellt 
jedoch keinen gesetzlich geschützten Biotop dar.  

LSG 
Im Plangeltungsbereich und unmittelbar angrenzend existiert kein LSG.  

 

Waldflächen nach dem LWaldG 

Waldflächen existieren nicht im Umfeld. 
 

1.2.3 Entwicklungsziele  

Im Sinne eines Leitbildes lassen sich folgende Zielsetzungen ableiten, die auch als Maß-
stab für die Bewertung herangezogen werden:  

- Der im Plangebiet vorhandene Bestand an gesetzlich geschützten Knicks (teilweise 
von sehr alten mächtigen Überhälterbäumen bestanden, insbesondere am Künzle-
weg) sowie von einzelnen alten Laubbäumen (außerhalb der Knicks) muss bei dieser 
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Bauleitplanung berücksichtigt und für die dauerhafte Erhaltung festgesetzt werden. 
Das ist darin begründet, dass diese Landschaftsstrukturen zur Grüngliederung bei-
tragen, wertvolle Biotopstrukturen darstellen, sie günstige Wirkungen auf Luft und 
Klima haben und den Ortsrand gut einfassen und eingrünen.  

- Auch wenn der Status der vom Vorhaben berührten Knicks als geschützter Biotop 
aufgrund fehlender Schutzabstände teilweise nicht aufrechterhalten werden kann, 
müssen die Knicks unbedingt als naturnahe knickähnliche Gehölzflächen erhalten 
und mit Pufferzonen versehen werden.  

- Die besondere Ausgangssituation im Hinblick auf die Schutzgüter Boden und Wasser 
sind besonders zu beachten, denn rückwärtige Teilflächen des Plangebietes sind 
zeitweise überflutet, weisen dementsprechend einen hohen Grundwasserstand auf 
und zudem wurde Torfboden bei einer Bodenuntersuchung festgestellt.  

 

Schutzgebiets- und Biotopverbundsystem Schleswig-Holstein 
Das untersuchte Areal übernimmt keine besonderen Funktionen für das Schutzgebiets- und 
Biotopverbundsystem; die Knicks jedoch tragen wesentlich zur örtlichen Grünvernetzung bei. 
Insbesondere der am Künzleweg existierende, von Altbäumen bestandene Knick ist in die-
sem Zusammenhang hervorzuheben.  

 

 

2 Beschreibung und Bewertung der erheblichen Umweltauswirkungen 

2.1 Bestandsaufnahme des derzeitigen Umweltzustands 

Naturräumliche Gegebenheiten 
Naturräumlich befindet sich Alt Duvenstedt im Grenzbereich der westlichen Schleswiger 
Vorgeest zu der östlichen Einheit Hüttener und Duvenstedter Berge.  

Hinsichtlich der Ausgangs- bzw. Bestandssituation ist nach mehreren Geländebegehun-
gen Folgendes zu konstatieren (siehe grünordnerischer Bestandsplan zu dieser Bauleit-
planung):  

Das am Ortsrand liegende überplante Areal ist auf der westlichen bzw. nordwestlichen Seite 
des Rickerter Weges teilweise schon bebaut, wobei es sich neben Wohnhäusern auch um 
Gebäude eines Handwerksbetriebes aus den Bereichen Sanitär und Elektro, um eine kleine 
Bauhofhalle und den Gebäudebestand eines landwirtschaftlichen Nebenerwerbs-Hofes han-
delt. Am Künzleweg sind ebenfalls Wohngebäude vorhanden, die in den Plangeltungs-
bereich einbezogen worden sind. Rückwärtig finden sich landwirtschaftliche Flächen, die von 
Knicks begrenzt und gegliedert sind. Die alten Knicks im südwestlichen Gebietsteil spiegeln 
die ursprünglichen feucht-nassen Boden- und Wasserverhältnisse wider, denn es finden sich 
u. a. Frühe Traubenkirsche, Schneeball und Weiden in den Knicks. 

Entlang des Künzleweges ist das Plangebiet von einem sehr auffälligen, markanten und 
ortsbildprägenden Knick begrenzt, der eine Vielzahl sehr großer alter Überhälterbäume auf-
weist: Es kommen mächtige alte Rotbuchen und Stieleichen vor, die auf einem gut ausge-
bildeten Knickwall stocken. Dieser Knick ist außerordentlich wertvoll.  

Die über das Gelände des Handwerksbetriebes erreichbare, rückwärtig liegende Grünland-
fläche weist längere Zeit überflutete Senken auf, die von einem Flutrasen eingenommen 
sind. Das heißt, der Grundwasserstand scheint i. d. R. hoch zu sein. Um die außerhalb des 
Plangebietes entlang des Künzleweges kürzlich entstandenen 5 Wohngrundstücke schaffen 
und bebauen zu können, musste das Gelände in Richtung der vorbeschriebenen Grünland-
fläche aufgefüllt werden. Daher staut sich vor der auf diese Weise entstandenen Gelände-
kante auf dem Grünland ebenfalls Oberflächenwasser und dementsprechend ist das Gelän-
de dort ebenfalls zeitweise überflutet. 
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Das Grünland weist eine alte Grasnarbe auf und ist mäßig artenreich; die beschriebenen 
Flutrasenflächen bestehen flutrasentypisch artenarm vorwiegend aus Flutendem Schwaden. 

Zu diesem Dauergrünland ist der Siedlungsrand durch einen teilweise auf einer Böschung 
stockenden Knick begrenzt, der die zum Handwerksbetrieb gehörende Stellplatzanlage be-
grenzt und abschirmt. Der andere zentrale, fast West-Ost verlaufende Knick weist einen 
dichten und artenreichen Gehölzbewuchs auf. Davon zweigen weitere nach Süden verlau-
fende Knicks ab, so dass dieser Bereich kleinstrukturiert ist.  

Entlang des Rickerter Weges existieren auf der östlichen Seite Knicks mit einigen alten Ei-
chen. Vermutlich existierten auf der gegenüberliegenden westlichen Seite des Rickerter We-
ges ursprünglich auch Knicks, denn dort sind noch zwei alte Überhälter-Eichen erhalten ge-
blieben. Ansonsten wird der Rickerter Weg von lückigen Baumreihen aus Stieleiche und Bir-
ke begleitet.  

Zusammenfassend ist festzuhalten, dass der das Plangebiet einfassende und durchgrünen-
de Knickbestand sowie der Bestand an Laubbäumen ausgesprochen wertvoll ist, wobei in 
diesem Zusammenhang der überhälterreiche Knick am Künzleweg sowie die teilweise sehr 
alten Eichen sich sehr abheben. Daher gilt es, die Knicks und Altbäume zu erhalten und in 
dieser Bauleitplanung besonders zu berücksichtigen.  

Tiere  und Pflanzen 

Bei der ersten im Jan. 2024 erfolgten Ortsbesichtigung zeigte sich, dass die rückwärtigen 
landwirtschaftlichen Flächen mit ihrem Knickbestand von Hasen und Rehen als Rückzugs-
raum genutzt werden; eine Waldschnepfe wurde im Knick am westlichen Plangebietsrand 
gesichtet.  

Der das teilweise überflutete Grünland begrenzende alte Knick ist mit den Gehölzarten 
Schlehe, Hasel, Schneeball, Hainbuche, Holunder, Weißdorn, Hundsrose, mehrstämmige 
Baumweide, Frühe Traubenkirsche, Flieder und Eiche sowie dem flächigen Efeu bunt zu-
sammengesetzt. Bei den davon in südliche Richtung abzweigenden Knicks handelt es sich 
ebenfalls um bunte dichte Knicks.  

Der das Plangebiet diagonal teilende und bis zum Künzleweg reichende Knick ist ebenfalls 
alt und setzt sich aus Stieleiche, Weißdorn, Hasel, Flieder, Holunder, Zitterpappel und 
Wildrose zusammen. Davon zweigt noch ein kleiner Knickabschnitt ab, der sich aus Hasel 
und Bergahorn zusammensetzt. 

Die Artenzusammensetzung des überplanten Grünlandes zeigt, dass es sich um altes Dau-
ergrünland handelt. Der in den vernässten Senken vorkommende Flutrasen wird von dem 
Flutenden Schwaden und wenigen begleitenden Arten dominiert. Es handelt sich um kein 
arten- und strukturreiches Grünland, dennoch hat es als Dauergrünland einen höheren natur-
schutzfachlichen Wert; insbesondere auch wegen der eingelagerten Flutrasensenken. An 
dem von den Seiten eindringenden Scharbockskraut und der Sternmiere ist erkennbar, dass 
das Grünland eher zurückhaltend genutzt wird.  

 

Dem zu dieser Bauleitplanung vorliegenden Artenschutzgutachten kann im Hinblick auf die 
Bestandssituation Folgendes auszugsweise entnommen werden: 

 

Amphibien – Bestand 

Der Planungsraum des Bebauungsplans Nr. 18 der Gemeinde Alt Duvenstedt liegt gemäß 
den aktuellen  Verbreitungskarten nach FÖAG (2024) innerhalb der Vorkommensgebiete 
folgender Amphibienarten:  Kammmolch (Triturus cristatus), Knoblauchkröte (Pelobates 
fuscus), Kreuzkröte (Epidalea calimata)  und Moorfrosch (Rana arvalis). Die nächsten poten-
ziellen Laichgewässer befinden sich in etwa einem  Kilometer Entfernung. Die Nutzung des 
Planungsraums als Trockenlebensraum oder  Überwinterungsstandort ist aufgrund der Dis-
tanz und geringen Eignung als unwahrscheinlich  einzustufen.   
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Brutvögel - Bestand 

Der Untersuchungsraum am Rande der Gemeinde Alt Duvenstedt befindet sich im Über-
gangsbereich  der dörflichen Strukturen mit Wohnbebauung zu den sich anschließenden 
landwirtschaftlichen  Flächen. Das avifaunistische Artenrepertoire setzt sich dadurch aus 
typischen Arten dörflicher  Siedlungen und anpassungsfähigen Arten aus Gärten und Parks, 
sowie auch Arten der Agrarlandschaft  zusammen.   

Neben den typischen Siedlungsvogelarten wie Rauch- und Mehlschwalbe, Gartenrot-
schwanz,  Grauschnäpper, Feldsperling und Star erweitern Gehölzfreibrüter wie z. B. Amsel, 
Singdrossel,  Grasmücken (Dorn-, Garten-, Klapper- und Mönchsgrasmücke) und Finken 
(Buchfink, Grünling und  Stieglitz) das avifaunistische Artspektrum. Zu den Höhlenbrütern 
wie Kleiber, Meisen oder  Gartenbaumläufer gesellen sich Nischenbrüter wie beispielswiese 
Hausrotschwanz und Bachstelze.  Waldohreule und Dohle profitieren ebenfalls von den dörf-
lichen Strukturen mit alten  Gehölzbeständen innerhalb der Wohnbebauung. Der Übergang 
zu den landwirtschaftlichen Flächen  wird in größerem Abstand zur Besiedlung von Kiebitz 
und Schwarzkehlchen als etwas anspruchsvollere  Arten genutzt. Hier finden sich auch 
Weißstorch und Sumpfohreule als Nahrungsgäste ein, die auf den  sich südöstlich anschlie-
ßenden Grünlandflächen regelmäßig nach Futter suchten.  

In der Tabelle 5 (siehe Artenschutzgutachten) sind die Arten aufgelistet, die revierscharf er-
fasst wurden. Sie sind durch  ihren Schutz- oder Gefährdungsstatus für die Umsetzung des 
Projektes artenschutzrechtlich von  Bedeutung. Diese Arten sind in der Revierkarte im An-
hang des Gutachtens dargestellt.  

Es wurden sechs artenschutzrechtlich relevante Vogelarten ermittelt, von denen Mehl-
schwalbe und  Star auf der Roten Liste für Deutschland mit der Gefährdungseinstufung „3“ 
(gefährdet) gelistet sind.  Rauchschwalbe und Grauschnäpper werden in der Vorwarnliste 
(„V“) für Deutschland, Dohle und Star auf der Roten Liste für Schleswig-Holstein in der Vor-
warnliste („V“) geführt. Zu den streng geschützten  Arten nach Bundesnaturschutzgesetzt 
gehört die Waldohreule, die im dörflichen Umfeld ein  ausreichendes Nahrungsangebot fin-
det. Kiebitz, Weißstorch und Sumpfohreule werden in dieser  Tabelle nicht geführt, da sie 
lediglich als Nahrungsgäste am Rand des erweiterten  Untersuchungsgebietes aufgetaucht 
sind. Ihre Brutplätze und Nahrungsflächen sind nicht Bestandteil  des Planungsraums, so 
dass dieser keine ökologische Bedeutung für diese Arten hat.  

 

Fledermäuse – Bestand 

Im Rahmen der im Jahr 2025 durchgeführten Fledermauserfassungen wurden innerhalb des 
B-Plangebietes Nr. 18 der Gemeinde Alt-Duvenstedt durch Daueraufzeichnung mittels stati-
onärer  Aufnahmegeräte (sog. Batlogger) und der durchgeführten Begehungen des Gelän-
des mit einem  mobilen Ultraschalldetektor mindestens die folgenden sechs Fledermaus-
arten sicher nachgewiesen: Zwergfledermaus (Pipistrellus pipistrellus), Mückenfledermaus 
(Pipstrellus pygmaeus),  Breitflügelfledermaus (Eptesicus serotinus, RL SH „3“), Rauhaut-
fledermaus (Pipistrellus nathusii, RL SH  „3“), Braunes Langohr (Plecotus auritus, RL SH „V“) 
und der Große Abendsegler (Nyctalus noctula, RL  SH „3“). Die Batlogger-Aufzeichnungen 
wiesen zudem nicht näher bestimmbare Nyctaloid-Arten im  Plangebiet nach. Es konnten 
also insgesamt mind. sechs der 15 schleswig-holsteinischen Arten  nachgewiesen werden.  

Jagdhabitate 

Es wird somit von wichtigen Jagdhabitaten für die Arten Breitflügelfledermaus und Rauhaut-
fledermaus  ausgegangen. Der Große Abendsegler konnte an allen Horchboxen-Standorten 
registriert werden, so  dass diese Art unter anderem den Planungsraum als Jagdrevier nutzt. 
Da der Große  Abendsegler einen sehr großen Jagdradius hat, ist im vorliegenden Fall da-
von auszugehen, dass es sich  beim Plangebiet nur um einen kleinen Teil des Jagdhabitats 
dieser Art handelt.   
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Höhlenbäume 

Die am 02.02.2023 im Planungsraum durchgeführte Höhlenbaumkartierung ergab sieben 
Bäume, die  geeignete Quartierstrukturen für Fledermäuse in Form von Rissen, Höhlen oder 
ähnlichem aufwiesen. Es handelt sich dabei um die Überhälter einer knickartigen Bepflan-
zung entlang des Künzlewegs mit  drei Rotbuchen und drei Stieleichen und einer Stieleiche 
im Rickerter Weg.  Insbesondere die großen Eichen wiesen geeignete Strukturen auf, die 
potenziell sowohl als  Wochenstubenquartier als auch als Winterquartier geeignet zu sein 
scheinen.  

 

Fläche, Boden 

Das überplante Gelände gehört zu einem Landschaftsausschnitt mit einem ausgeglichenen 
Geländerelief; im rückwärtigen Bereich existieren Senken, so dass dort schon immer Grün-
land vorhanden war.  

Das Gutachterbüro Grundbau-Ingenieure GmbH aus Bredenbek kommt hinsichtlich des Bo-
denaufbaus zu folgendem Ergebnis: Unterhalb eines Oberbodenhorizonts herrscht Sand-
boden vor. In einer Senke wurde bei der Bodensondierung Torf in geringer Mächtigkeit fest-
gestellt.  

Wasser 

Wie bereits bei den Ortsbesichtigungen beobachtet, steht das Grundwasser stellenweise 
oberflächennah an; dazu findet sich im Gutachten folgende Beschreibung: Im Bereich des 
Torfvorkommens lag der Grundwasserstand 0,60 m unter der GOK und an zwei anderen 
Stellen bei 1,0 und 1,2 m unter GOK. In den übrigen Bereichen wurden Grundwasserstände 
von 1,50 m unter Gelände und tiefer erfasst.  

Luft und Klima 

Besonderheiten im Hinblick auf Luft und Klima sind nicht festzustellen, in der Senke dürfte 
sich Kaltluft sammeln. Die Knicks und Bäume übernehmen wertvolle Funktionen für Luft und 
Klima und wirken sich mit ihrer Windschutzfunktion günstig aus. Ansonsten findet auf an-
grenzenden Flächen eine intensive Landwirtschaft statt, wodurch es zu Immissionen und 
Geruchsbelastungen kommen kann.  

Landschaft 

Das Orts- und Landschaftsbild am südlichen Ortsrand von Alt Duvenstedt ist einerseits durch 
die weitläufige Niederungslandschaft östlich des Rickerter Weges und andererseits durch 
etwas höherliegende, von Knicks gegliederte landwirtschaftliche Flächen hauptsächlich west-
lich des Rickerter Weges geprägt. Etwas südlich des Plangebietes verlaufen zwei auffällige 
Hochspannungs-Stromleitungen.  

Biologische Vielfalt 
Die biologische Vielfalt ist im Plangeltungsbereich aufgrund der Siedlungsrandlage, wegen 
der teilweise gewerblichen und der landwirtschaftlichen Nutzung als eher gering einzustufen, 
wobei der Knickbestand, die alten Bäume und das überplante Dauergrünland zur Aufwertung 
beitragen. In diesem Zusammenhang ist der etwas großflächigere Flutrasen hervorzuheben. 
Die im Gebiet vorkommenden Knicks sowie das südlich und südwestlich außerhalb des 
Plangeltungsbereiches befindliche Knicknetz übernehmen vielfältige Funktionen z. B. als 
Lebensraum sowie für den Biotopverbund und daher sind diese Landschaftsstrukturen aus-
gesprochen wertvoll für Arten und Lebensgemeinschaften.  

Erhaltungsziele und Schutzzweck von FFH- und Vogelschutzgebieten 

In unmittelbarer Nähe des PG existieren keine vorhandenen oder geplanten Gebiete von ge-
meinschaftlicher Bedeutung nach Art. 4 Abs. 2 FFH-Richtlinie oder Europäische Vogel-
schutzgebiete. 
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Mensch, Gesundheit, Bevölkerung 
Das Plangebiet setzt sich aus bereits bebauten Siedlungsgrundstücken und bisher noch 
landwirtschaftlich genutzten Freiflächen zusammen, wobei die Nutzungen auf den bebauten 
Grundstücken sehr unterschiedlich sind: Es finden sich typische Wohnhäuser mit einem an-
gegliederten Garten, Wohnhäuser mit einer landwirtschaftlichen Nebenerwerbsnutzung, eine 
zu einer landwirtschaftlichen Nebenerwerbs-Hofstelle gehörende große Halle sowie ein um-
fangreicher Gebäudebestand, der zu einem Sanitär- und Elektrobetrieb gehört. Das Be-
triebsgelände weist im vorderen und rückwärtigen Bereich Stellplatz- sowie größere Lager-
flächen auf. Typische alte Gärten mit einem auffälligen Obstbaumbestand und Gemüse-
flächen existieren nicht im Plangebiet. Schließlich ist das am Rickerter Weg liegende klein-
flächige Gelände des gemeindlichen Bauhofes in das Plangebiet integriert.  
 

Kulturgüter, kulturelles Erbe, sonstige Sachgüter 

Teile des Plangeltungsbereiches gehören zu einem Archäologischen Interessengebiet. Zu-
dem ist in diesem Zusammenhang der Knickbestand zu nennen, der infolge der schon lange 
zurückliegenden Verkoppelung entstanden ist; insbesondere Knickabschnitte mit sehr alten 
Überhälterbäumen sind als ausgesprochen wertvoll einzustufen. Der Plangeltungsbereich 
gehörte früher (wie die TK 25 von 1880 zeigt) zu einer typischen Knicklandschaft. 

Vorbelastung durch Emissionen, Abfällen und Abwässern 

Es liegen keine besonderen Erkenntnisse vor. Auf die landwirtschaftliche Nutzung auf den 
angrenzenden Flächen sowie auf in der weiteren Umgebung vorkommende landwirt-
schaftliche Hofstellen wird in diesem Zusammenhang hingewiesen.  

Nutzung erneuerbarer Energie 

Aktuell spielt im PG die Nutzung von Energie aus regenerativen Quellen vermutlich keine bis 
geringe Rolle.  

Wechselwirkungen / Wechselbeziehungen 

Im Zusammenhang mit Wechselwirkungen und Wechselbeziehungen ist das Vorkommen 
der alten, gut ausgebildeten Knicks mit ihren teilweise herausragenden alten Überhälter-
bäumen und die Verknüpfung mit im Umfeld vorhandenen Knicks als sehr positiv zu werten. 
Wertvoll ist zudem das Vorhandensein von altem Dauergrünland, das zurückhaltend bewirt-
schaftet wird und daher den in den Knicks lebenden Tieren Nahrung bietet. Hasen und Rehe 
wurden bei der Ortsbesichtigung beobachtet.  

Es handelt sich bei den Knicks um struktur- und nischenreiche Landschaftselemente, die 
Biotopfunktionen übernehmen. Dauergrünland und Knicks bilden einen für Wildtiere wertvol-
len Komplex. Zudem haben sie eine Bedeutung für den lokalen Verbund von Grünstrukturen 
und Biotopen. Zwischen den erwähnten randlichen naturnahen Strukturen (Knicks) und der 
landwirtschaftlichen Fläche gibt es funktionale Zusammenhänge, weil z. B. Tierarten in den 
Gehölzbeständen auf dieser unversiegelten Fläche Nahrung finden. Fledermäuse unterneh-
men entlang der Gehölzränder Nahrungsflüge. Der vernässte, von Flutrasen eingenommene 
Grünlandteil trägt im naturschutzfachlichen Sinne zu einer Aufwertung bei.  

 

Übersicht über die voraussichtliche Entwicklung des Umweltzustands bei Nichtdurch-
führung der Planung 

Für den Handwerksbetrieb, der bei dieser Bauleitplanung im Fokus steht, bedeutet ein Ver-
zicht auf diese Planung, dass die Erweiterungsmöglichkeiten stark eingeschränkt sind. Das 
ist im Wesentlichen darin begründet, dass das Areal im Außenbereich liegt. Ähnlich verhält 
es sich höchstwahrscheinlich bei dem südlich anschließenden, am Rickerter Weg liegenden 
landwirtschaftlichen Nebenerwerbsbetrieb.    
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Bei den übrigen, im Plangebiet befindlichen Grundstücken mit einer Wohnnutzung wären 
gewünschte bauliche Entwicklungsmöglichkeiten nach dem § 34 BauGB zu beurteilen, denn 
es gibt für diesen Bereich bisher keinen B-Plan. Bauliche Maßnahmen müssten sich ein-
fügen. Ob es auf den übrigen Grundstücken, die straßenseitig bereits mit Wohnhäusern be-
baut sind, eine Hinterlandbebauung geben würde, ist unklar. 

Im rückwärtigen Bereich des Handwerksbetriebes auf der angeschlossenen Grünlandfläche 
wäre eine Bebauung für Wohn- und Gewerbenutzung vermutlich ganz ausgeschlossen. Das 
heißt, dort würde die landwirtschaftliche Grünlandnutzung höchstwahrscheinlich unverändert 
fortgeführt werden. Wegen der zeitweise vernässten Senken und der Kleinflächigkeit wird die 
landwirtschaftliche Nutzung vermutlich weiterhin eher extensiv sein.  

 
 
2.2 Prognose über die Entwicklung des Umweltzustands bei Durchführung der  
 Planung 

Diese Bauleitplanung ermöglicht es insbesondere dem Handwerksbetrieb Erweiterungen 
vorzunehmen, die für seinen Fortbestand gewünscht sind. Der Hallenneubau im rückwärti-
gen Bereich und der dort im Anschluss vorgesehene Bau von Mehrfamilienhäusern mit 
voraussichtlich 10 - 14 Wohneinheiten stellen wesentliche Veränderungen dar. Das wirkt sich 
einerseits auf den Ortsrand von Alt Duvenstedt und andererseits deutlich auf benachbarte 
Wohnhäuser aus, wobei die nördlich angrenzenden, am Künzleweg liegenden Wohn-
grundstücke am dichtesten angrenzen. Für andere in den Plangeltungsbereich einbezogene 
Grundstücke ist es ebenfalls möglich, sich baulich zu entwickeln. 

Nachfolgend werden die Folgen für Natur und Umwelt sowie die übrigen Schutzgüter be-
schrieben. 

  

Tiere und Pflanzen 
Das Schutzgut Tiere und Pflanzen ist nach derzeitigem Kenntnisstand folgendermaßen be-
troffen: 

- Ein ca. 67 m langer Knickabschnitt geht verloren und andere Knicks (ca. 278 m lang) 
werden durch die heranrückende neue Nutzung auf größerer Länge höchstwahr-
scheinlich eine Störung erfahren. Es muss von einem Funktionsverlust ausgegangen 
werden, woraus ein Ausgleichsbedarf resultiert. Die vermutlich eintretende Störung 
bzw. Beunruhigung wird sich z. B. auf die Vogelartenzusammensetzung in den erhal-
ten gebliebenen Knicks auswirken. Die zu erwartende Funktionsbeeinträchtigung hat 
vermutlich auch negative Folgen z. B. für im Gebiet festgestellte Fledermäuse. 

- Das eher extensiv bewirtschaftete, nur mäßig  artenreiche Grünland (ohne einen ge-
setzlichen Biotopschutzstatus) geht vollständig verloren. In diesem Zuge gehen auch 
die in etwas größerer Ausdehnung (1.787 m²) vorhandenen zeitweise überfluteten 
Senken vollständig verloren.  

- Eine bisher unversiegelte landwirtschaftliche, eher extensiv bewirtschaftete Fläche, 
die an 3 Seiten von Knickbestand eingefasst wird, geht verloren. Das heißt, insbe-
sondere die typischen Knickvögel und Fledermäuse verlieren eine Fläche, auf der sie 
Nahrung finden. 

- Es kommt zu einem Verlust von belebtem wertvollen Dauergrünland- und in geringe-
rem Umfang belebtem Gartenboden. 

 

Artenschutzaspekte 

Dem aktuellen Artenschutzgutachten zu dieser Bauleitplanung kann Folgendes in Bezug auf 
die vorhabenbedingten Wirkungen auszugsweise entnommen werden:  
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Fazit im Hinblick auf den gesetzlichen Artenschutz: 
Bei Umsetzung der aufgeführten artenschutzrechtlichen Vermeidungs- und  Aus-
gleichsmaßnahmen sind die Zulassungsvoraussetzungen für das geplante Vorhaben 
aus  artenschutzrechtlicher Sicht gegeben.   
 

Zusammenfassung der artenschutzrechtlich notwendigen Maßnahmen 

>> Artenschutzrechtliche Vermeidungsmaßnahme AV1: Bauzeitenregelung Boden-
brüter: Eine Baufeldfreimachung ist nur außerhalb der sommerlichen Aktivitätszeiten der 
bodenbrütenden  Vögel vom 01.09. - 28./29.02. des Folgejahres durchzuführen.   

>> Artenschutzrechtliche Vermeidungsmaßnahme AV2: Vermeidung der Ansiedlung 
von  Offenlandbrütern im Baufeld: Müssen Arbeiten zur Baufeldfreimachung und zum  
Gebäudeaufbau zwingend während der Brutzeit der bodenbrütenden Arten durchgeführt  
werden, so ist vorher durch geeignete (Vergrämungs-)Maßnahmen eine Besiedlung der  be-
treffenden Fläche zu verhindern (z. B. durch dichtes Abspannen mit Flatterband).  

>> Artenschutzrechtliche Vermeidungsmaßnahme AV3: Bauzeitenregelung I Gehölz-
brüter:  Sämtliche Arbeiten zur Baufeldfreimachung (Fällung und Rodung der Gehölze, Be-
seitigung der  Vegetationsstrukturen) finden außerhalb der Aktivitätszeit der Brutvögel, also 
außerhalb des  Zeitraumes vom 01.03. bis 30.09. statt. In der Folge erstreckt sich der Zeit-
raum, in dem  Arbeiten zur Baufeldfreimachung stattfinden können, vom 01.10. bis zum 
28./29.02. des  Folgejahres.   

Abweichungen von dem Bauzeitenfenster sind nur mit vorheriger schriftlicher Zustimmung 
der  zuständigen UNB zulässig. Sofern aus belegbaren Gründen die Einhaltung der  Bau-
zeitenregelungen nicht möglich ist, sind der UNB zum einen die betriebsbedingten Gründe  
durch den Antragsteller darzulegen, zum anderen ist durch eine Umweltbaubegleitung (UBB)  
fachlich darzustellen, wie Besatzkontrollen und Vergrämungsmaßnahmen durchzuführen 
sind.  

>> Artenschutzrechtliche Vermeidungsmaßnahme AV4: Bauzeitenregelung II Gehölz-
brüter: Ein 5 m breiter Saumstreifen zu den Bestandsgehölzen ist während der Brutzeit der 
Gehölzbrüter  (01.03. bis einschließlich 30.09.) von Beeinträchtigungen jeglicher Art (Befah-
ren, Bearbeiten,  Ablagerungen etc.) freizuhalten. Der Schutzstreifen ist physisch und gegen 
visuelle Störreize  zu sichern (z.B. Bauzaun mit Sichtschutz).  

>> Artenschutzrechtliche Vermeidungsmaßnahme AV5: Bauzeitenregelung Fleder-
mäuse: Alle  Fällungen von Bäumen mit einem Stammdurchmesser von mehr als 20 cm 
(vgl. LBV-SH 2020)  sind in einem Zeitraum durchzuführen, in dem sich nachweislich keine 
Fledermäuse in den  Gehölzen aufhalten (Winterruhe). Dieser Zeitraum erstreckt sich vom 
01.12. bis zum 28./29.02.  des Folgejahres. Bei Höhlenbäumen mit einer Winterquartier-
eignung (im Sinne einer  Fortpflanzungs- und Ruhestätte nach § 44 (1) Nr. 3 BNatSchG) ist 
vor dem Fälltermin im  Zeitraum vom 20.07. bis 30.11. oder im Zeitraum vom 15.03. bis 
30.04. eine endoskopische  Besatzkontrolle durchzuführen. Sollte dabei ein Fledermaus-
besatz festgestellt werden, darf der  Baum (zunächst) nicht gefällt werden. Das weitere Vor-
gehen ist dann mit der zuständigen  Unteren Naturschutzbehörde abzustimmen. Wird kein 
Besatz festgestellt, ist die  winterquartiergeeignete Struktur mit Maschendraht zu verschlie-
ßen, um sicherzustellen, dass  bei der späteren Fällung keine Fledermäuse verletzt oder 
getötet werden können. Gemäß BMDV 2023 ist bei Höhlenbäumen ab 30 cm Stammdurch-
messer auch im  Winterhalbjahr ein Besatz durch einzelne Fledermäuse nicht auszuschlie-
ßen, weshalb eine  endoskopische Kontrolle zur Vermeidung des Tötungsverbots gem. § 44 
(1) Nr. 1 BNatSchG  unmittelbar vor Fällung zwingend durchzuführen ist. 

 

Nicht vorgezogene artenschutzrechtliche Ausgleichsmaßnahme AA1: Zeit- und orts-
nahe Anlage von 412 lfd. m Knick als Lebensraumersatz für die Gilde der Gehölz-
brüter. Zum  fortgesetzten Erhalt der vollen ökologischen Funktionsfähigkeit der betroffenen  
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Fortpflanzungsstätten der Brutvogelgilde der Gehölzbrüter sind zeitnah, d. h. innerhalb von  
max. 5 Jahren nach den Rodungen, Neupflanzungen von Knicks in räumlicher Nähe zum  
Vorhabengebiet (im selben Naturraum) vorzunehmen. Da durch das Vorhaben nur  unge-
fährdete und weit verbreitete Arten mit unspezifischen Brutplatzansprüchen betroffen sein  
werden, kann ein gewisser zeitlicher Verzug von einigen Jahren bis zur Herstellung der vol-
len  ökologischen Funktionsfähigkeit der Lebensstättenfunktion (sog. „Time-lag“) der  Aus-
gleichshabitate toleriert werden.  

 

Empfehlung 

Fledermaus- und insektenfreundliche Außenbeleuchtung im gesamten B-Plangebiet Nr. 18: 
Zum  Schutz von lichtempfindlichen Fledermausarten (z. B. Myotis-Arten, Braunes Langohr) 
aber auch allen  anderen Fledermausarten und nachtaktiven Insekten sollten sämtliche 
Leuchten im Außenbereich mit  insekten- und fledermausfreundlichem Warmlicht (mit einer 
korrelierten Farbtemperatur 2.700 Kelvin  und weniger sowie einer Wellenlänge unter 540 
nm (Blau- und UV-Bereich)) ausgestattet sein (s. a.  VOIGT et al. 2019), die u. a. nach den 
Handlungsempfehlungen des BfN Leitfadens Neugestaltung und  Umrüstung von Außen-
beleuchtungsanlagen (SCHROER et al. 2020) gestaltet werden. Die öffentliche  Außen-
beleuchtung sollte innerhalb von 2 Stunden nach Sonnenuntergang ausgeschaltet werden. 
Es  sollte ferner eine Anpassung der Dimmung an menschliche Aktivitäten erfolgen und die  
Beleuchtungsstärke sollte so gering wie möglich sein (also nicht über die nach EU-Standards  
erforderliche Mindestbeleuchtungsstärke hinaus gehen). Zur Vermeidung unnötiger Licht-
ausbreitung  in Grünflächen oder Gehölzen sollten voll abgeschirmte Leuchten verwendet 
werden. Die Lampen  sollten nicht in oder über der Horizontalen abstrahlen und die Höhe der 
Straßenbeleuchtung  insbesondere entlang von Gehwegen und Baumreihen auf eine Licht-
punkthöhe von max. 3 m begrenzt  werden. In Bodennähe sollten Leuchten vermieden wer-
den, die vertikal abstrahlen. Die  Gesamtwirkung sowohl von direktem Licht durch Lampen 
als auch durch die Reflexion von Strukturen,  wie Straßen und Mauern, sollte berücksichtigt 
werden.  

 
Fläche 

Es kommt in dem rückwärtigen, bisher unbebauten Bereich zu einem Verlust landwirtschaft-
lich genutzter Fläche (eher extensiv bewirtschaftetes Dauergrünland) mit einem Oberboden, 
der vielfältige Funktionen für die Schutzgüter übernimmt. Die im Grünland vorhandenen 
Senken müssen in einer Ausdehnung von ca. 1.790 m² verfüllt werden, das gesamte Gelän-
de wird in diesem Bereich mit Hilfe einer ausgedehnten Aufschüttung aufgehöht, um eine 
zukünftige Bebauung zu ermöglichen. Das führt zu einer deutlichen Reliefveränderung.  

 
Boden 
Im vorliegenden Fall kommt es wegen der teilweise angestrebten gewerblichen Nutzung zu 
einer deutlichen Boden-Inanspruchnahme und Flächenversiegelung, die im Endeffekt bei ca. 
80 % der jeweiligen Grundstücksfläche liegt. In anderen Bereichen des Plangebietes beträgt 
die GRZ II 0,6 und 0,375.  
Verkehrs- und andere Erschließungsflächen bewirken im betroffenen Bereich eine i. d. R. 
vollständige Flächenversiegelung. Der neue Erschließungsweg wird mit einem Betonpflaster 
befestigt und die Stellplätze mit einem wasserdurchlässigen Belag mit einem großen Fugen-
anteil (z. B. Rasengitterstein, Mammutrasenstein). 
Überbaute und versiegelte Bodenflächen können keine Funktionen mehr für den Naturhaus-
halt und die Schutzgüter übernehmen. Diese Grundstücksbereiche besitzen infolgedessen 
kein Bodenleben mehr.  
Das im rückwärtigen Bereich vorhandene von zeitweise überfluteten Senken geprägte Ge-
länderelief wird deutlich verändert, denn größere Aufschüttungen zur Aufhöhung und Eineb-
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nung des Geländes sind unvermeidbar. Der belebte Boden / Oberboden wird daher auch 
hier abgetragen. 
In einem kleineren Teilbereich ist Boden mit Torfanteilen betroffen, das beanspruchte Gelän-
de weist zudem eine hohen Grundwasserstand auf. 
 
Wasser 
Kleingewässer und Fließgewässer sind vom Vorhaben nicht betroffen. Das rückwärtig ge-
legene Grünland weist zumindest zeitweise einen hohen Grundwasserstand auf. Die ca. 
1.790 m² große in der Senke liegende Überflutungsfläche geht vollständig verloren. Um eine 
Bebauung durchführen zu können, ist eine Geländeaufschüttung und effektive Entwässerung 
des Geländes erforderlich, wodurch sich höchstwahrscheinlich der (örtlich begrenzte) Was-
serhaushalt verändern wird.  
Beeinträchtigungen des Bodens durch Überbauung, Versiegelung und Verdichtung haben 
regelmäßig auch Auswirkungen auf den Wasserhaushalt, weil das beanspruchte Areal seine 
Funktionen für das Schutzgut Wasser weitgehend bzw. vollständig verliert. Regenwasser 
kann im Bereich befestigter Flächen nicht mehr versickern und wird über die Oberfläche ab-
gespült, statt dem Grundwasser zugeführt zu werden.  
Um die Eingriffsschwere etwas zu mindern, ist z. B. die Verwendung von wasserdurchlässi-
gem Pflaster für neue Stellplätze vorgesehen. Zudem soll das Oberflächenwasser soweit wie 
möglich im Gebiet verbleiben, verdunsten und versickern. Zu diesem Zweck sind entlang des 
südlichen und westlichen Knicks und zu den 5 neuen Wohngrundstücken am Künzleweg 
langgestreckte Versickerungsmulden konzipiert. Der zu dieser Thematik ausgearbeitete sog. 
ARW-1 Nachweis wurde bereits mit der zuständigen Wasserbehörde abgestimmt.  
 

Luft (mit Auswirkungen auf die menschliche Gesundheit) 
Nennenswerte Auswirkungen werden zum aktuellen Zeitpunkt nicht erwartet, weil sich keine 
Betriebe mit hohen Emissionen ansiedeln werden und ansonsten die Wohnnutzung im Vor-
dergrund steht. Landwirtschaftliche Vollerwerbsbetriebe sind im Plangebiet nicht vorhanden; 
jedoch 2 Grundstücke mit einem landwirtschaftlichen Nebenerwerb. Das Grünvolumen wird 
nicht wesentlich reduziert, jedoch gibt es beim Knickbestand bedeutsame Änderungen: Ein 
67 m langer Knickabschnitt geht vollständig verloren. Die restlichen im Plangeltungsbereich 
existierenden Knicks verlieren zumindest teilweise durch eine sog. Entwidmung ihren gesetz-
lichen Schutzstatus und werden dementsprechend als normale Gehölzstruktur für den Erhalt 
festgesetzt. Das dürfte schließlich zu einer Überformung dieser ehemaligen Knicks führen, 
wodurch im ungünstigen Fall sogar das Grünvolumen zurückgehen könnte. Das kann sich 
auch auf die Luft / Luftqualität auswirken. Der überhälterreiche Knick entlang des Künzle-
weges bleibt unverändert erhalten.  
 
Klima 
Die Beanspruchung einer bisher unversiegelten Bodenfläche durch Überbauung und neue 
Infrastruktureinrichtungen (z. B. Verkehrsflächen, Stellplatzanlagen) wirken sich auf das 
Kleinklima aus, weil die bisher von einer Vegetation eingenommene unversiegelte Bo-
denfläche verloren geht, weil es infolgedessen zu Aufheizungen kommt und zu geringerer 
Luftfeuchte. Im vorliegenden Fall ist zudem eine Dauergrünlandfläche mit einer alten ge-
wachsenen Pflanzennarbe betroffen, was im Vergleich mit einer beanspruchten Ackerfläche 
ungünstiger ist. Ungünstig ist in diesem Zusammenhang noch, dass Feuchtsenken mit einem 
Flutrasen verlorengehen. Eingriffsmindernd ist die Zurückhaltung, Verdunstung und Ver-
sickerung des Oberflächenwassers im Plangebiet mit Hilfe von Mulden.   
Es geht kein Baum- und sonstiger Gehölzbestand in großem Umfang verloren. Es kommt 
jedoch zu einem Eingriff in den Knickbestand: Der Knickverlust beträgt ca. 67 m und eine 
Knicklänge von ca. 278 m verliert ihren gesetzlichen Biotopstatus.  
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Aus den vorgenannten Gründen werden keine besonderen Auswirkungen des Vorhabens 
auf den Klimawandel gesehen; die kleinklimatischen Verhältnisse verändern sich jedoch. 
Gleichwohl sind die grundsätzlich bei Siedlungsprojekten auftretenden für Boden- und Was-
serhaushalt sowie das Klima negativen Folgen zu erwarten, die mit dem Verlust unversiegel-
ter Bodenfläche und dem Pflanzenbestand einhergehen.  
 
Landschaft 
Die Folgen des planerisch vorbereiteten Siedlungsprojektes für das Orts- und Landschafts-
bild werden als deutlich angesehen, weil der B-Plan an diesem Ortsrand von Alt Duvenstedt 
neben den geplanten Wohnblöcken auch eine langgestreckte ca. 6 m hohe Gewerbehalle 
ermöglicht. Trotz der Erhaltung der randlich vorhandenen Knicks (nach ihrer Entwidmung als 
zu erhaltende naturnahe Gehölzstruktur ohne naturschutzrechtlichen Schutzstatus) bleibt 
insbesondere die Gewerbehalle vermutlich sichtbar. Das Erscheinungsbild des betreffenden 
Ortsrandes verändert sich. Für in der Nachbarschaft vorhandene Wohngrundstücke verän-
dert sich das Umfeld deutlich, was hauptsächlich in der neuen Gewerbehalle begründet ist.  

 
Biologische Vielfalt 
Im vorliegenden Fall wird die biologische Vielfalt insofern betroffen sein, als dass eine bisher 
unversiegelte Bodenfläche mit einem wertvollen Ober- / Mutterboden versiegelt wird und der 
neue Siedlungsrand an die Knicks heranrücken wird. Es wird vermutlich zu einer Funktions-
einschränkung der im Umfeld vorhandenen Knicks kommen. Knickabschnitte werden zudem 
vollständig beseitigt, ein längerer Knickabschnitt wird formal entwidmet. Durch die neue 
Siedlungsfläche mit dem versiegelten Boden und der Freiflächennutzung durch Mensch und 
Haustier wird die Verbundfunktion der angrenzenden Knicks gestört. Der geplante Eingriff 
wiegt dadurch noch schwerer, weil das im rückwärtigen Bereich zukünftig überbaute Grün-
land etwas größere Feuchtzonen und einen höheren Grundwasserstand aufweist.  

 

Erhaltungsziele und der Schutzzweck der Natura 2000-Gebiete im Sinne des 
BNatSchG,  
Schutzgebiete kommen in unmittelbarer Plangebietsnähe nicht vor, so dass entsprechende 
Störungen nicht eintreten werden.  

 

Umweltbezogene Auswirkungen auf den Menschen und seine Gesundheit sowie die 
Bevölkerung insgesamt (kulturelle Erbe, menschliche Umwelt z. B. durch Unfälle oder 
Katastrophen) 

Insbesondere für die unmittelbar angrenzenden, am Künzleweg befindlichen Wohnhäuser 
verändert sich das direkte Umwelt sehr deutlich, weil die langgestreckte ca. 6 m hohe Halle  
südlich bzw. südöstlich liegt. Die Siedlungsrandlage für einige benachbarte Wohngrund-
stücke geht verloren.  

Der Standort der neuen Gewerbehalle wurde jedoch bewusst gewählt, weil sie den Lärm-
schutz für die nördlich liegenden Wohngrundstücke sicherstellt. Die Halle stellt einen Puffer 
dar: Dementsprechend werden die Lärmemissionen von dem gewerblich genutzten Grund-
stück (z. B. infolge Parken, Rangieren, sonstige Fahrzeugbewegungen, Arbeiten außerhalb 
von Gebäuden etc.) effektiv abgeschirmt.  

Im Rahmen der Aufstellung des Bebauungsplans Nr. 18 der Gemeinde Alt Duvenstedt  wur-
de eine Schallimmissionsprognose erstellt, die zu folgenden Ergebnissen kommt:   
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Zusammenfassung 

„Durch den einwirkenden Verkehrslärm sind keine Überschreitungen der Orientierungswerte 
der DIN 18005 [2] zu erwarten.  

Für die Einwirkung von Anlagenlärm auf das Bebauungsplangebiet werden die Immissions-
richtwerte der TA Lärm [3] unter Berücksichtigung einer bestimmungsgemäßen Nutzung der 
vorhandenen Gewerbegebietsflächen innerhalb des Plangebiets eingehalten. Durch den 
geplanten erweiterten Betrieb der Jörg Szenguleit GmbH & Co. KG werden  die maßgeb-
lichen Immissionsrichtwerte der TA Lärm an allen untersuchten Immissionsorten eingehalten.  
Durch die Betriebserweiterung der Jörg Szenguleit GmbH & Co. KG und der geplanten  
Wohnbebauung ist keine signifikante Erhöhung der Verkehrslärmimmissionen zu erwarten.“  

Weiterhin kann dem Gutachten Folgendes entnommen werden: 

„Schalltechnische Auswirkungen der Planung durch Anlagenlärm 

Für eine umfassende Abwägung im Rahmen der Aufstellung des Bebauungsplans werden 
die zu erwartenden Geräuscheinwirkungen durch den Anlagenlärm des geplanten erwei- 
terten Betriebs der Jörg Szenguleit GmbH & Co. KG an den schutzbedürftigen Nutzungen 
innerhalb und außerhalb des Bebauungsplangebiets untersucht.   

Da die abschließenden Planungen des erweiterten Betriebs noch nicht feststehen, erfolgen  
die Untersuchungen anhand eines beispielhaften Betriebsmodells, das mit Vertretern der  
Jörg Szenguleit GmbH & Co. KG abgestimmt wurde.  

In der Anlage 1 (des Schallgutachtens) ist der geplante erweiterte Betrieb im räumlichen Zu-
sammenhang dargestellt.“  

Ergebnis 

„Unter Berücksichtigung der zugrunde gelegten Emissionsansätze und maximalen Häufig- 
keiten für die lärmrelevanten Vorgänge werden die Immissionsrichtwerte der TA Lärm  [3] an 
den untersuchten Immissionsorten um mehr als 10 dB unterschritten werden.  

Bei Unterschreitung der maßgeblichen Immissionsrichtwerte von 6 dB kann nach Abschnitt 
3.2.1 der TA Lärm von einer detaillierten Untersuchung der Vorbelastung der  weiteren im 
Untersuchungsraum vorhandenen Anlagen abgesehen werden. Bei einer Unterschreitung 
von mindestens 10 dB liegt der Immissionsort außerhalb des Einwirkungsbereichs der An-
lage.  

Die zulässigen Geräuschspitzen gemäß der TA Lärm [3] werden ebenfalls eingehalten.  

 

 

Die ansonsten innerhalb des Plangeltungsbereiches geschaffenen baulichen Verdichtungs-
möglichkeiten können ebenfalls Folgen (z. B. für benachbarte Grundstücke) wegen des Frei-
flächen-Verlustes und der Veränderung des Erscheinungsbildes haben.  

Baum- und sonstige Grünverluste reduzieren das mehrere wertvolle Funktionen überneh-
mende Grünvolumen. Die Entwidmung eines wesentlichen Teiles des Knickbestandes kann 
ebenfalls Folgen für das Wohnumfeld haben, wenn sich trotz der Erhaltungs-Festsetzung als 
naturnahe Gehölzstruktur (ohne den gesetzlichen Knick-Biotopschutzstatus) der Charakter 
dieser Grünstruktur schleichend verändert. Die zum Ausgleich erforderliche Knickneuanlage 
ist bei dieser Bauleitplanung berücksichtigt worden; der naturschutzrechtliche Ausgleich wird 
jedoch extern erbracht.    

Der wertvolle, mit diversen sehr alten Überhälterbäumen bestandene Knick entlang des 
Künzleweges wird mit keinen weiteren Grundstückszufahrten durchbrochen, was aus natur-
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schutzfachlicher Sicht zu begrüßen ist, denn diese Grünstruktur hat auch für das gewach-
sene Erscheinungsbild dieser Straße und des Umfeldes eine hohe Bedeutung.  
 

Umweltbezogene Auswirkungen auf Kulturgüter und sonstige Sachgüter 
Weil Teile des überplanten Areals zu einem archäologischen Interessengebiet gehören, kann 
es im Rahmen von Bauarbeiten zu einem Fund von geschützten archäologischen Objekten 
kommen. Möglicherweise werden vom zuständigen Archäologischen Landesamt  im Vor-
wege Untersuchungen durchgeführt.  
Ansonsten sind im Zusammenhang mit Kultur- und sonstigen Sachgütern keine erheblichen 
Auswirkungen als Folge dieses Siedlungsvorhabens bekannt; der für die gewachsene Kultur-
landschaft wertvolle Knickbestand wird in seiner Ausdehnung reduziert. Der verbleibende 
Rest wird jedoch vermutlich eine Störung erfahren und wird daher auch aus formalen Grün-
den entwidmet; dennoch müssen diese Knicks zukünftig als gliedernde Grünstruktur unbe-
dingt erhalten werden.  
 
Vermeidung von Emissionen sowie der sachgerechte Umgang mit Abfällen und Ab-
wässern 
Die ordnungsgemäße Ver- und Entsorgung der entstehenden Siedlungsgrundstücke ist bei 
dieser Bauleitplanung gewährleistet. Im Hinblick auf die schadlose Abführung des Regen- 
und Oberflächenwassers werden die notwendigen Vorkehrungen getroffen, die sich aus ei-
ner umfassenden Begutachtung durch ein Ing.-Büro ergeben: Im Gebiet des B-Planes Nr. 18 
ist eine Rückhaltung und Versickerung des anfallenden Regenwassers vorgesehen; zu die-
sem Zweck sind insbesondere am Gebietsrand (entlang der randlichen Knicks und am nörd-
lichen Rand zu den 5 neueren Wohngrundstücken am Künzleweg) Versickerungsmulden 
konzipiert. Auf den Neubau eines Regenwasserrückhaltebeckens kann daher verzichtet wer-
den.  
Zur Abführung des Schmutzwassers wird das dörfliche Wohngebiet voraussichtlich an den 
im Rickerter Weg vorhandenen öffentlichen  Kanal abgeschlossen, eine Pumpstation ist er-
forderlich. 
Ansonsten gelten für die neuen Bewohner die einschlägigen Vorschriften, z. B. in Bezug auf 
den Umgang mit Abfällen.  
Altlasten sind nach derzeitigem Kenntnisstand nicht vorhanden.  
 
Nutzung erneuerbarer Energien sowie die sparsame und effiziente Nutzung von Ener-
gie 
Diese Aspekte werden soweit möglich und sinnvoll durch entsprechende Festsetzungen in 
dem verbindlichen B-Plan Nr. 18 geregelt.  
 
Darstellungen von Landschaftsplänen sowie von sonstigen Plänen (insbesondere des 
Wasser-, Abfall- und Immissionsschutzrechts) 
Die mit der Aufstellung der 17. Änderung des Flächennutzungsplanes der Gemeinde Alt Du-
venstedt sowie mit dem B-Plan Nr. 18 vorbereitete wohnbauliche Entwicklung steht soweit 
aktuell bekannt nicht im grundsätzlichen Widerspruch zur örtlichen und überörtlichen Land-
schaftsplanung. Weil mit dieser Bauleitplanung für ein Dörfliches Wohngebiet lediglich eine 
überschaubare Siedlungsarrondierung am Alt Duvenstedter Ortsrand vorgesehen ist, können 
deutliche Konflikte in Bezug auf die Landschaftsplanung und den Wasserhaushalt ausge-
schlossen werden. In diesem Zusammenhang ist jedoch noch einmal darauf hinzuweisen, 
dass im rückwärtigen tiefer liegenden Bereich Gelände betroffen ist, das durch einen stre-
ckenweise hohen Grundwasserstand und Überflutungszonen geprägt ist. Der sog. ARW-1-
Nachweis wurde bereits mit der zuständigen Wasserbehörde abgestimmt.  
 
Erhaltung der bestmöglichen Luftqualität 
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Dieser Aspekt findet im Planungsverfahren in vollem gesetzlich geforderten Umfang Berück-
sichtigung. 
 
Wechselwirkungen zwischen den einzelnen Belangen des Umweltschutzes nach § 1 
Abs. 6 Nr. 7 a-d BauGB 
Im Plangeltungsbereich und unmittelbar angrenzend gehen die oben angerissenen Wech-
selwirkungen / -beziehungen weitgehend verloren, weil insbesondere das betroffene rück-
wärtig liegende landwirtschaftliche Gelände mit seinem unversiegelten Boden in größerem 
Umfang versiegelt wird. Die Versiegelungsrate ist dort wegen des geplanten Hallenneubaus, 
der teilweise gewerblichen Nutzung und des Geschoss-Wohnungsbaus hoch, so dass das 
Dauergrünland vollständig verlorengeht. Die überflutete Senke wird verfüllt und überbaut. Ein 
Knickabschnitt kann nicht erhalten werden und ansonsten dürften die Funktionen der be-
nachbarten Knicks für Flora und Fauna durch die neue Siedlungsnutzung zukünftig einge-
schränkt sein. Ein längerer Knickabschnitt insbesondere am westlichen und südlichen Ge-
bietsrand verliert wegen der unzureichenden Abstände seinen Biotopschutzstatus und wird 
dementsprechend entwidmet; das kann zu einer schleichenden Funktionseinschränkung 
führen. Dieser Folge wird dadurch Rechnung getragen, dass an anderer Stelle ein Aus-
gleichsknick angelegt wird. 

Ansonsten ist zu konstatieren: Die überbauten oder befestigten Flächen können zukünftig 
keine Funktionen für die Schutzgüter wie Boden, Wasser, Tiere und Pflanzen mehr überneh-
men und Störungen durch Mensch und Haustier kommen hinzu, so dass folglich kaum noch 
bis keine Wechselbeziehungen mehr bestehen.  

 

BERÜCKSICHTIGUNG WEITERER BELANGE 

Kumulierung mit den Auswirkungen von Vorhaben benachbarter Plangebiete 

In unmittelbarer Nähe sind keine ähnlich großen Bauprojekte geplant, die eine Kumulierung 
der vorhabenbedingten Auswirkungen bewirken könnten.  An zwei weiteren Stellen am Alt 
Duvenstedter Ortsrand sollen jedoch mit verbindlichen B-Plänen (B-Plan Nr. 17 am Otter-
beksweg und B-Plan Nr. 19 am Pappelweg) weitere Wohngebietsgrundstücke entwickelt 
werden; eine Kumulierung wird jedoch wegen des räumlichen Abstands nicht erwartet.  

 

Auswirkungen auf das Klima und der Anfälligkeit der geplanten Vorhaben gegenüber 
den Folgen des Klimawandels  

Es wird eine Fläche überplant, die im Hinblick auf den Klimawandel nach derzeitigem Kennt-
nisstand zumindest bereichsweise nicht unproblematisch ist, denn der Grundwasserstand ist 
zumindest zeitweise hoch. Daher stellt die Abführung / Behandlung des Oberflächenwassers 
im vorliegenden Fall ein wesentliches Thema dieser Bauleitplanung dar. Ohne eine deutliche 
Auffüllung des von Senken durchsetzten Geländes wäre eine Bebauung schwierig.  

Eine Gefährdung infolge von Überflutung ist unter der Voraussetzung, dass eine ordnungs-
gemäße und dauerhaft funktionsfähige Entwässerung gewährleistet ist, vermutlich eher un-
wahrscheinlich. Der Versickerung des auf den neuen Siedlungsgrundstücken anfallenden 
unbelasteten Regenwassers steht wegen des anstehenden durchlässigen Bodens nach der-
zeitigem Kenntnisstand nichts entgegen.  

Der randlich vorhandene Knickbestand, der den Künzleweg begleitende überhälterreiche 
Knick sowie der sonstige wichtigste Baumbestand als gliederndes Gehölz und als Grün-
volumen werden so weit wie möglich erhalten; es kommt jedoch zu einer Knickentwidmung 
in größerer Länge und einem Knickverlust. Im Hinblick auf das lokale Klima ist die Erhaltung 
des Grünbestandes sehr wichtig. Sollte es keine Kontrolle geben, kann es langfristig zu einer 
Störung des zu erhaltenden Grünbestandes kommen, was unbedingt zu vermeiden ist. An-
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sonsten sind zum aktuellen Zeitpunkt keine besonderen Maßnahmen zum Klimaschutz und 
zur Anpassung an den Klimawandel bekannt.  

 

Erhebliche Auswirkungen infolge der beim Bau und Betrieb eingesetzten Techniken 
und Stoffe 

In diesem Zusammenhang sind keine besonderen Risiken bekannt. 

 

Sparsamer Umgang mit Grund und Boden 

Die Bebauungsintensität auf den neuen Siedlungsgrundstücken des sog. dörflichen Wohn-
gebietes (mit der teilweisen Gewerbenutzung) ist streckenweise hoch und erreicht eine GRZ 
II von 0,8 bzw. teilweise auch 0,6. In anderen Bereichen liegt die GRZ II bei 0,375. Das führt 
schließlich zu einer vergleichsweise hohen Versiegelungsrate, die bei der angestrebten Nut-
zungsart typisch ist. 

Soweit wie möglich soll wasser- und luftdurchlässiges Befestigungsmaterial (z. B. für Stell-
plätze) verwendet werden, um den negativen Folgen der Bodenversiegelung und den Folgen 
für den örtlichen Wasserhaushalt zu begegnen.  

 

 

2.3 Beschreibung der geplanten Maßnahmen, mit denen erhebliche nachteilige 
 Umweltauswirkungen vermieden, verhindert, verringert oder ausgeglichen 
 werden 

Die aus landschaftspflegerischer und Naturschutzsicht notwendigen Vorkehrungen lassen 
sich für das Plangebiet des B-Planes Nr. 18 folgendermaßen zusammenfassen: 

Die das dörfliche Wohngebiet (insbesondere die neue Gewerbehalle und die Wohnblöcke mit 
den voraussichtlichen 10 – 14 WE) randlich einfassenden und abschirmenden Bestands-
Knicks und der ausgesprochen wertvolle Knick mit den zahlreichen Altbäumen am Künzle-
weg müssen – trotz der teilweise unvermeidbaren formalen Entwidmung – so weit wie mög-
lich erhalten werden. Die wertvollen Funktionen dieser besonderen Landschaftselemente für 
Natur, Arten und Lebensgemeinschaften sowie das Orts- und Landschaftsbild müssen be-
stehen bleiben. Weil ein ca. 67 m langer Knickabschnitt nicht erhalten werden kann, muss 
dieser Grün- und Biotopverlust an anderer Stelle kompensiert werden. Das sollte möglichst 
in der Nähe erfolgen. Auch der entwidmete Knickabschnitt in einer Länge von 278 m wird an-
gemessen kompensiert. 

Der sparsame Umgang mit Fläche und Boden ist aus unterschiedlichen Gründen erforder-
lich. Soweit möglich soll die Veränderung des gewachsenen Geländereliefs auf das unbe-
dingt erforderlich Maß begrenzt werden.  

Das unbelastete Oberflächenwasser soll im Gebiet zurückgehalten und versickert werden, 
was bei dem anstehenden Sandboden sinnvoll und möglich ist. 

Nachfolgend sind die wesentlichen Vorkehrungen und Maßnahmen in Form von sogenann-
ten grünordnerischen Festsetzungen zusammengefasst:  

 

Textliche Festsetzungen zur Grünordnung  

Erhalt von Bäumen 

Die in der Planzeichnung (Teil A) als 'zu erhalten' festgesetzten Bäume sind vor Beeinträchti-
gungen zu schützen, zu pflegen und bei Abgang durch einen gleichartigen Laubbaum  zu 
ersetzen. Im Falle der aus 2 alten Eichen bestehenden Baumgruppe zwischen dem Teil-
gebiet MDW 4 und der GFL-Erschließungsfläche ist der Baumstandort als Grünfläche mit 
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offenem und bewachsenem Boden herzurichten und für den dauerhaften Baumerhalt zu ver-
bessern (z. B. durch vorsichtige Bodenlockerung, Schutz vor Überfahren und keine Nutzung 
als Lagerfläche). 

Bei Ersatz sind Laubbäume in der Pflanzqualität 'Hochstamm, 3 x v., 16 bis 18 cm Stamm-
umfang'  zu verwenden. Bei den anstehenden Baumaßnahmen sind die zu erhaltenden 
Bäume durch die in der DIN 18920  sowie in den Richtlinien zum Schutz von Bäumen und 
Vegetationsbeständen bei  Baumaßnahmen (R SBB, Ausgabe Dez. 2023, FGSV-Verlag)  
aufgeführten Maßnahmen zu schützen.   
 

Erhalt von Bäumen, Sträuchern und sonstigen Bepflanzungen 

Die innerhalb der "Umgrenzung von Flächen mit Bindung für Bepflanzungen und für die Er-
haltung von Bäumen, Sträuchern und sonstigen Bepflanzungen" vorhandenen Gehölz-
bestände (ehemals  geschützte Knickstrukturen) einschließlich der als zu erhalten festge-
setzten Überhälterbäume  sind dauerhaft als naturnahe Baum- und Strauchbestände zu er-
halten und vor einer  Beschädigung sowie Störung zu bewahren. Beeinträchtigungen des 
ehemaligen Knickwalles und  der Gehölze sind nicht zulässig; lückiger Bewuchs ist durch 
eine Pflanzung knicktypischer Sträucher zu schließen. Bei Abgang einzelner Gehölze sind 
Ersatzpflanzungen vorzunehmen. Hierbei sind heimische,  standortgerechte Gehölze zu 
verwenden. Eine gärtnerische Pflege der Gehölze ist nicht zulässig.   
 

Erhaltung des naturschutzrechtlich geschützten Knicks 

Der gemäß § 21 Abs. 1 LNatSchG geschützte Knickbestand (am nördlichen Geltungs-
bereichsrand im Bereich des Teilgebietes MDW 2) ist in seiner dargestellten Länge  dauer-
haft zu erhalten und vor Beschädigungen sowie Störungen zu bewahren. Der Knick ist bei 
Erhaltung der Überhälterbäume in  einem Rhythmus von 10 bis 15 Jahren auf den Stock zu 
setzen. Eine gärtnerische Pflege des  Knicks ist nicht zulässig. Beeinträchtigungen des 
Knickwalles und der Knickgehölze sind nicht  zulässig. Bei Abgang einzelner Gehölze sind 
Ersatzpflanzungen vorzunehmen. Hierbei sind  heimische standortgerechte Gehölze zu ver-
wenden.  
 

Verbot von Schottergärten 

Die unbebauten Flächen (Gartenflächen) der privaten Grundstücke sind zu begrünen. Aus-
genommen davon sind Wege, Zufahrten, Stellplätze und Terrassen. Weitgehend versiegelte  
Flächen, unbegrünte Schotter- und Kiesflächen sowie mit Folie und Vlies abgedeckte  Gar-
tenbereiche sind nicht zulässig.  
 

Artenschutzrechtlich begründete Vorkehrungen und Maßnahmen 
Die aus Gründen des Artenschutzrechtes erforderlichen und in diesem Umweltbericht 
auszugsweise aufgeführten Vorkehrungen und Maßnahmen zugunsten der Fledermäuse 
und der Brutvögel sind umzusetzen.   

 

2.4 In Betracht kommende anderweitige Planungsmöglichkeiten 

Die Gemeinde Alt Duvenstedt hat im Vorwege zu dieser Bauleitplanung ein sog. Innen-
bereichs- und Entwicklungsgutachten erarbeiten lassen, um die angestrebte Siedlungsent-
wicklung an betreffender Stelle westlich des Rickerter Weges auf eine fundierte Basis zu 
stellen. Im vorliegenden Fall steht insbesondere der Standort eines schon länger existieren-
den Handwerks- / Gewerbebetriebes im Fokus, weil dieser Betrieb zur Sicherung seiner 
Existenz Erweiterungsmöglichkeiten benötigt. Die gleichzeitig gewünschte Schaffung von 
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Wohnraum stellt ein weiteres wichtiges Planungsziel dar. Das vorgenannte Gutachten hat 
die beiden Aspekte in der Beurteilung berücksichtigt und schätzt die Untersuchungsfläche 
schließlich als geeignet ein. Weil eine Betriebsverlagerung von diesem gewachsenen Stand-
ort weg als unrealistisch angesehen wird, scheiden grundsätzlich andere Standorte aus Sicht 
der Gemeinde aus. 
Das heißt, Alternativen sind im Vorwege betrachtet worden und herausragende naturschutz-
fachliche Aspekte sprechen nicht grundsätzlich gegen dieses Siedlungsvorhaben. Problema-
tisch sind jedoch die schwierigeren Standortverhältnisse im rückwärtigen Bereich mit dem 
hohen Grundwasserstand und den Überflutungsflächen. Zudem kommt es zu einer Be-
anspruchung von gesetzlich geschützten Knicks und Dauergrünland geht verloren.  
 

2.5 Störfallrelevanz (Auswirkungen, die aufgrund der Anfälligkeit der nach dem Bau-
leitplan zulässigen Vorhaben für schwere Unfälle und Katastrophen zu erwarten 
sind) 

Das Nebeneinander von Handwerks- / Gewerbebetrieb und Wohnen, das aktuell bereits den 
Planungsraum charakterisiert, birgt Konflikte. Aus dem vorgenannten Grund setzt der B-Plan 
Nr. 18 ein Dörfliches Wohngebiet fest. Bei der Erweiterung des vorgenannten Betriebsge-
ländes und der Hallenplanung wird die Störfallrelevanz besonders berücksichtigt. Diese Nut-
zung weist jedoch kein besonderes Störfallpotential für Unfälle und Katastrophen auf. 

 

2.6 Gegenüberstellung von Eingriff und Ausgleich 

Der durch den B-Plan Nr. 18 der Gemeinde Alt Duvenstedt und die Projektrealisierung verur-
sachte Eingriff in den Naturhaushalt ist nach den Maßstäben des gemeinsamen Rund-
erlasses des Innenministeriums und des MELUR (Ministeriums für Energiewende, Landwirt-
schaft, Umwelt und ländliche Räume) in der Fassung vom 9. Dezember 2013 „Verhältnis der 
naturschutzrechtlichen Ausgleichsregelung zum Baurecht“ zu kompensieren.  

 

Naturschutzfachlich relevante bzw. gesetzlich geschützte Strukturen 

Der o. g. Erlass regelt, dass infolge des Bauvorhabens verlorengehende besondere Struktu-
ren oder z. B. betroffene Biotope zusätzlich zum Bodenausgleich zu kompensieren sind. Bei 
der Bemessung von Ausgleichs- und Ersatzmaßnahmen geht es ansonsten jedoch vorrangig 
nicht um quantitative Verhältnisse zwischen der beanspruchten Fläche und der Ausgleichs-
fläche, sondern um die Kompensation von Funktionen und Werten. Sollten im Hinblick auf 
die Fauna bedeutsame Strukturen vorhanden oder deutliche faunistische Funktionsverluste 
zu erwarten sein, sind diese Folgen ebenfalls in der Eingriffsregelung zu berücksichtigen.  

Im vorliegenden Fall wird rückwärtig zum Handwerks- / Gewerbebetrieb eine Dauergrünland-
fläche überplant und dementsprechend vollständig verlorengehen. Dieses Grünland ist noch 
nicht so arten- und strukturreich, dass es als gesetzlich geschützter Biotop einzustufen wäre. 
Jedoch müssen in dieser Eingriffs- Ausgleichsbilanzierung die beiden zeitweise überfluteten 
und von einer daran angepassten speziellen Vegetation eingenommenen Senken berück-
sichtigt werden. Dieser Flutrasen übernimmt deutlich mehr Funktionen als z. B. ein arten-
armer Grasacker und ist dementsprechend als eine Fläche mit einer besonderen natur-
schutzfachlichen Bedeutung zu werten. Das fließt in die nachfolgende Bilanz ein: Die Fläche 
ist – zusätzlich zu der vorhabenbedingten Bodenbeanspruchung und -versiegelung – extra 
im Verhältnis 1 : 1 auszugleichen.  

 

Eingriffe in den gesetzlich geschützten Knickbestand 

Knicks stellen nach § 21 Abs. 1 LNatSchG geschützte Landschaftselemente dar, so dass 
unvermeidliche Eingriffe separat zu bilanzieren und auszugleichen sind. Knickverluste und 
erhebliche Knickbeeinträchtigungen können nur gleichwertig durch die Anlage von Ersatz-
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knicks kompensiert werden. Im Falle des vorliegenden Bauvorhabens kommt es zu einem 
Verlust von ca. 67 m Knickbestand und eine Knicklänge von 278 m wird entwidmet. Der 
Knickverlust (insbesondere infolge der neuen Erschließung) ist im Verhältnis von 1 : 2 und 

die formal erforderliche Entwidmung ist im Verhältnis von 1 : 1 der betroffenen Knicklänge 
auszugleichen. 

Daraus resultiert schließlich eine Ausgleichs-Knicklänge von 412 m.  

 
 
Kompensation des Baumverlustes 

Im vorliegenden Fall kommt es zu einem geringen Verlust von kleineren Knick-
Überhälterbäumen; dieser wird im Rahmen des Knickausgleiches durch eine 
Einzelbaumpflanzung auf den neuen Knicks und der Entwicklung von neuen Überhältern 
berücksichtigt.  

 

Bodenversiegelung und Beanspruchung von bisher unversiegelter Bodenfläche 

Die durch die Versiegelung des Bodens verlorengehenden vielfältigen Bodenfunktionen kön-
nen nicht durch die Entsiegelung einer gleich großen Fläche kompensiert werden, so dass 
lediglich eine intensiv genutzte und daher stark beanspruchte Fläche aufgewertet werden 
kann. Vollständig versiegelte Flächen sind im Verhältnis 1 : 0,5 zu kompensieren.   
 
Ermittlung des Ausgleichsumfangs im Zusammenhang mit Orts- und Landschaftsbild 

Die Folgen des Siedlungsvorhabens für das Orts- und Landschaftsbild lassen sich nicht 
quantifizieren und daher nicht durch die Bereitstellung einer Ausgleichsfläche kompensieren. 
Im vorliegenden Fall ergibt sich keine besondere Kompensationsverpflichtung.  
 
 
 
In den nachfolgenden Tabellen ist das Ergebnis der Eingriffs-/Ausgleichsbilanzierung aufge-
führt.  

 

Ermittlung des Ausgleichsbedarfs: 

Eingriffsfläche infolge des dörflichen 
Wohngebietes 

Betroffene 
Fläche in m²  

Aus-
gleichs-
verhält-
nis 

Erforderlicher 
Ausgleichs-
umfang in m² 

MDW 1 

Geplante Gesamt-Versiegelung; GRZ II: 
0,375 

Flurstück 9/4: nach Abzug vorh. Bebauung 
bzw. Versiegelung verbleibt eine theo-
retische Baufläche von 162,63 m² 

Flurstück 9/3: nach Abzug vorh. Bebauung 
bzw. Versiegelung verbleibt eine theo-
retische Baufläche von 142,63 m² 

 

 

 

 

162,63 

 

142,63 

 

 

 

 

 

0,5 

 

 

 

 

81,32 

 

71,32 

152,64 



ALT DUVENSTEDT: B-PLAN NR. 18 ‚DÖRFL. WOHNGEBIET AM RICKERTER WEG‘ UMWELTBERICHT 

FREIRAUM- UND LANDSCHAFTSPLANUNG  MATTHIESEN  •  SCHLEGEL 22

Eingriffsfläche infolge des dörflichen 
Wohngebietes 

Betroffene 
Fläche in m²  

Aus-
gleichs-
verhält-
nis 

Erforderlicher 
Ausgleichs-
umfang in m² 

MDW 2 

GRZ II: 0,375 

Flurstück 9/5: nach Abzug vorh. Bebauung 
bzw. Versiegelung verbleibt eine theo-
retische Baufläche von 528,88 m² 

Flurstück 9/6: nach Abzug vorh. Bebauung 
bzw. Versiegelung verbleibt eine theo-
retische Baufläche von 17,25 m² 

 

 

528,88 

 

 

17,25 

 

 

0,5 

 

 

264,44 

 

 

8,63 

273,07 

MDW 3 

GRZ II: 0,6 

Flurstücke 111 und 112: nach Abzug vorh. 
Bebauung bzw. Versiegelung verbleibt 
eine theoretische Baufläche von 573 m² 

 

 

 

573 

 

 

 

0,5 

 

 

 

286,50 

MDW 4 (Gemeinde-Bauhof) 

GRZ II: 0,8 

Weil ein deutlicher Anteil dieses Grundstückes 
bereits intensiv genutzt bzw. beansprucht ist, 

ergibt sich kein Ausgleichsbedarf. 

MDW 5 

GRZ II: 0,6 

Flurstück 64: nach Abzug vorh. Bebauung 
bzw. Versiegelung verbleibt eine theo-
retische Baufläche von 1.474,80 m² 

 

 

1.474,80 

 

 

0,5 

 

 

737,40 

MDW 6 

GRZ II: 0,8 

Mögliche Baufläche: 4.445,60 

Erschließungsfläche: 1.742 m² + 203 m² 
(im Bereich des Flurstückes 81) 

 

Verlust der Überflutungsfläche mit dem 
Flutrasen: 1.787 m² 

 

4.445,60 

 

1.945 

 

 

1.787 

 

0,5 

 

0,5 

 

 

1,0 

 

2.222,80 

 

972,50 

 

 

1.787,00 

4.982,30 

Erforderliche Ausgleichsfläche    gerundet: 

6.432 m² 

Tab. 1: Ermittlung des Ausgleichsbedarfs, Versiegelung und Flächenverlust 
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Art des Eingriffs  Betroffene  
Knicklänge 
 

Aus-
gleichs-
ver-
hältnis 

Erforderlicher 
Ausgleichs-
umfang 

Verlust von gesetzlich geschützten Knicks 
(derartige Eingriffe in gesetzlich geschützte 
Strukturen sind separat zu bilanzieren und 
zu kompensieren; ausschließlich durch die 
Anlage eines neuen Knicks) 
Versetzen von Knicks 
 
 
Entwidmung von Knicks  
 

67 m  

 

 

-- m  

 

278 m 

 

1 : 2 

 

 

1 : 1,75 

 

1 : 1 

 

 

 

 

134 m  

 

 

-- m 

 

278 m  

 
Erforderlicher 

Knickausgleich:  
412 m  

Zusammenstellung der erforderlichen 
Ausgleichsmaßnahmen 

412 m Knickneuanlage 

  

Tab. 2: Ermittlung des Ausgleichsbedarfs in Knicks, Zusammenstellung  
 

Zur Kompensation der vorhabenbedingten Folgen ist vorgesehen: 

Der naturschutzrechtlich erforderliche Ausgleich wird außerhalb des Plangebietes erbracht: 
Um die vorhabenbedingte Bodenversiegelung und den Flutrasenverlust zu kompensieren, 
wird auf das Guthaben der Ökokonten Alt Duvenstedt-4 (Az.: 67.20.35) sowie Owschlag-6 
(Az.: 67.20.35) zugegriffen. Es wird von diesem Guthaben ein Wert abgebucht, der einer 
Ausgleichsfläche von 6.432 m² entspricht.  

Der Knickausgleich erfolgt durch Zugriff auf das Guthaben eines speziellen Knick-Ökokontos  
in der Gemeinde Hollingstedt im Kreis Schleswig-Flensburg (Az.: 661.4.04.032.2014.00).  

Die vorangehenden Ausführungen und Zusammenstellungen zeigen, dass den naturschutz-
rechtlichen Ausgleichsverpflichtungen in vollem Umfang Rechnung getragen wird.  
 

 

 

3 Zusätzliche Angaben 

3.1 Beschreibung der wichtigsten Merkmale der verwendeten technischen Verfahren 
bei der Umweltprüfung, Hinweise im Hinblick auf Schwierigkeiten, technische Lü-
cken, fehlende Kenntnisse 

Die Ausgangssituation ist mit einer Kartierung des Knickbestandes, der sonstigen Strukturen 
sowie der Flächenbeschaffenheit erfasst worden. Die Klärung, ob das betroffene Dauergrün-
land mit seinem Flutrasen einem Schutzstatus unterliegt, war Bestandteil der Bestandsbe-
wertung.  
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Ein biologischer Fachbeitrag zur Berücksichtigung des Artenschutzes wurde zu dieser Bau-
leitplanung erarbeitet, weil Konflikte zu erwarten waren.   
Aus einem aktuellen Baugrundgutachten liegen Erkenntnisse zu Boden und Grundwasser 
vor. Zudem liegt eine Ausarbeitung eines Fachingenieurs zur Oberflächenentwässerung vor, 
so dass die konkrete Planung in den B-Plan aufgenommen werden konnte.  
Einem aktuellen schalltechnischen Gutachten wurden die zum Schutz der benachbarten und 
neu entstehenden Wohnbebauung erforderlichen Vorkehrungen und Maßnahmen entnom-
men und im B-Plan verbindlich geregelt.  
 
Über die in diesem Bebauungsplan ausgewiesene Flächengröße und über den Abgleich die-
ser Planung mit der durch die beschriebenen Schutzgüter charakterisierten Ausgangssitu-
ation ist eine Folgenabschätzung für Natur und Landschaft möglich.  
Im Rahmen dieses Umweltberichtes mit grünordnerischem Fachbeitrag werden die vor-
habenbedingten Folgen prognostiziert und Maßnahmen entwickelt, um den Auswirkungen zu 
begegnen. Die vorgelegte Eingriffs- und Ausgleichsbilanz legt die rechnerisch ermittelte 
Ausgleichsverpflichtung dar.  
Technische Lücken und fehlende Erkenntnisse sind zum jetzigen Zeitpunkt nicht festzustel-
len. 
 

3.2 Geplante Maßnahmen zur Überwachung der erheblichen Auswirkungen der 
Durchführung des Bauleitplans auf die Umwelt  

Lt. § 4 c BauGB sind die Gemeinden aufgefordert, die erheblichen Umweltauswirkungen, die 
aufgrund der Durchführung des Bauleitplanes eintreten, zu überwachen. Ziel dieses Monito-
rings ist es, insbesondere unvorhergesehene nachteilige Auswirkungen frühzeitig zu ermit-
teln und in der Lage zu sein, geeignete Maßnahmen zur Abhilfe zu ergreifen. In diesem Zu-
sammenhang ist der zu erhaltende Knickbestand entlang des Künzleweges (mit den teilwei-
se sehr alten Überhälterbäumen) als besondere Struktur zu nennen. Dieser Knick behält 
seinen gesetzlichen Biotopstatus und wird soweit wie möglich mit einem 3 m breiten Knick-
schutzstreifen versehen. Die Überhälterbäume müssen erhalten bleiben. Die übrigen Knicks 
werden zukünftig nur noch den Status eines zu erhaltenden naturnahen und knickähnlichen 
Gehölzbestandes haben, nachdem diese Knicks aus formalen Gründen entwidmet worden 
sind. Dennoch stellen sie auch zukünftig wertvolle Grünstrukturen dar und erfüllen weiterhin 
günstige Funktionen für das Ortsbild, als Grüngliederung und z. B. auch für das lokale Klima. 
Daher gilt es, jegliche Störungen dieser Landschaftselemente zu verhindern und dies dauer-
haft zu beobachten.  

 

3.3 Allgemein verständliche Zusammenfassung 

Am südlichen Rand der Ortslage Alt Duvenstedt beabsichtigt die Gemeinde, westlich des 
Rickerter Weges bauliche Entwicklungsmöglichkeiten zuzulassen.  

Wegen der schon existierenden gemischten Gebietsnutzung wird als Gebietstyp ein dörf-
liches Wohngebiet festgesetzt, das ein Nebeneinander von Wohnen, Gewerbe und landwirt-
schaftlichen Nebenerwerbsbetrieben zulässt. Das im Vorwege ausgearbeitete Innen-
bereichs- und Entwicklungsgutachten für die Gemeinde Alt Duvenstedt weist das dafür vor-
gesehene 31.152 m² große Areal als geeignet aus, weil es sich bei diesem Vorhaben um 
eine sinnvolle Arrondierung handelt. Zu diesem Zweck werden die 17. Änderung des Flä-
chennutzungsplanes sowie der B-Plan Nr. 18 aufgestellt.  

Das am Ortsrand liegende überplante Areal ist auf der westlichen bzw. nordwestlichen Seite 
des Rickerter Weges teilweise schon bebaut, wobei es sich neben Wohnhäusern auch um 
Gebäude eines Handwerksbetriebes aus den Bereichen Sanitär und Elektro, um eine kleine 
Bauhofhalle und den Gebäudebestand eines landwirtschaftlichen Nebenerwerbs-Hofes han-
delt. Am Künzleweg sind ebenfalls Wohngebäude vorhanden, die in den Plangeltungs-
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bereich einbezogen worden sind. Rückwärtig finden sich landwirtschaftliche Flächen, die von 
Knicks begrenzt und gegliedert sind. Die alten Knicks im südwestlichen Gebietsteil spiegeln 
mit ihrer Gehölzzusammensetzung die ursprünglichen feucht-nassen Boden- und Wasser-
verhältnisse wider. 

Entlang des Künzleweges ist das Plangebiet von einem sehr auffälligen, markanten und 
ortsbildprägenden Knick begrenzt, der eine Vielzahl sehr großer alter Überhälterbäume auf-
weist. Dieser Knick ist außerordentlich wertvoll und wird einschließlich seiner Überhälter-
bäume erhalten.  

Die über das Gelände des Handwerksbetriebes erreichbare, rückwärtig liegende Grünland-
fläche weist längere Zeit überflutete Senken auf, die von einem Flutrasen eingenommen 
sind. Das heißt, der Grundwasserstand scheint i. d. R. hoch zu sein.  

Ziel der Aufstellung der 17. Änderung des F-Planes und des Bebauungsplanes Nr. 18 ist in 
erster Linie die Schaffung von Erweiterungsmöglichkeiten für den am Rickerter Weg exis-
tierenden Handwerksbetrieb. Unter anderem benötigt dieser zukünftig im B-Plan Nr. 18 lie-
gende Betrieb eine zusätzliche Halle sowie Lager- und Fahrzeugabstellmöglichkeiten. Zu-
dem sollen auf übrigbleibenden Freiflächen Wohnungen bzw. Wohngrundstücke (voraus-
sichtlich 10 – 14 WE) geschaffen werden. Das Plangebiet reicht in nördliche Richtung bis 
zum Künzleweg; von dort sind jedoch keine neuen Grundstückszufahrten in das Plangebiet 
hinein vorgesehen.  

Von dem geplanten Siedlungsvorhaben sind im Wesentlichen das im rückwärtigen Bereich 
liegende, teilweise überflutete Grünland sowie Knicks betroffen; die unvermeidbare Knick-
entwidmung und der Verlust eines etwas längeren Knickabschnittes (67 m) führen zu einem 
erheblichen Ausgleichsbedarf von ca. 412 m neu anzulegendem Knick.  

Mit dieser Unterlage wird der Umweltbericht zu dieser Bauleitplanung vorgelegt.  

Der naturschutzrechtliche Ausgleich für dieses neue dörfliche Wohngebiet wird außerhalb 
des Plangeltungsbereiches erbracht, indem auf drei externen Ökokonten zugegriffen wird. Es 
handelt sich dabei um die Ökokonten Alt Duvenstedt-4 (Az.: 67.20.35) sowie Owschlag-6 
(Az.: 67.20.35) für den Flächenausgleich und das spezielle Knickökokonto mit dem Az. 
661.4.04.032.2014.00 in der Gemeinde Hollingstedt, Kreis Schleswig-Flensburg. 
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